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ev 30 . Se�kem0ev !
� » Hamb . Nachr . " können , wie es scheint , vom

arck - Kultus " allein nicht mehr leben ; die Ergüsse des

n ' Q�n Staatsmannes " sangen ort , langweilig zu wer -

�' . wan hat ijut ein heiteres Lächeln für die „ Kassandra -

»ich
' die von »Friedrichsruh " ertönen , und da das Volk

6a r*u den Waffen gegriffen hat , um den »eisernen
� er " wieder in Macht und Würden einzusetzen , so muß

das
»rothe Gespenst " wieder einmal herhalten , um das Un -

äliict der „ bismarcklosen Zeit " deutlich zu illustriren .

Nach den „ Hamb . Nachr . " wird mit dem Fortfall des

�Zialistengesetzcs eine schreckliche Zeit über Deutschland

einbrechen , in den großen Städten werden Unruhen ein -

Wen, die Industrie - Bezirke werden der Heerd ungeheurer

�deitsausstände werden , das Erwerbsleben wird schwere
Schädigung erleiden , und das öffentliche Rechtsbewußtsein
�kd tief herabsinken .
■ Dies ist ungefähr der Sinn eines Artikels , mit welchem

_ „ Hamb. Nachr . " die Politik ihres Abgottes , des reptik

Rundlichen Reichskanzlers a . D. , zu rechtfertigen versuchen ,
nd das Blatt vereinigt sich mit „ König Stumm " in dem

t�ffe nach Verlängerung des „Sozialistengesetzes " .

Einige Sätze des sozialistenfresserischen Reptils sind zu

charakteristisch, als daß wir dieselben unseren Lesern vorent -

Alten sollten .

Nachdem der Regierung der Rath ertheilt ist , un

�sänmt beim Reichstage die Verlängerung des „Sozialisten :
Asehtg« � beantragen , fährt das Vismarck ' sche Sprach -
�hr fort :

„ Erst wenn die wiederholt nachgesuchte Verlängerung

auch an dem Willen der neuen Volksvertretung gescheitert

wäre , würde die Regierung von ihrer Verantivortung be -

freit sein . Ter jetzige Reichstag aber würde unseres Er -

achtens einer gehörig bekundeten Auflösungsentschlossenheit
der Regierung gegenüber wahrscheinlich eine derartige Be -

sorgniß um sein fünfjähriges Mandat an den Tag legen ,

daß er bezüglich der Verlängerung des Sozialistengesetzes

kaum weniger bewilligen würde , als vom vorigen Reichs -

tage zu erlangen war . "

sagt dann weiter , — daß , wenn der Reichstag bei seiner

�lgerung verharrt , und die Regieruirg es an der nöthigen

„Auflösungsentschlossenheit" fehlen ließe , kein anderer Aus -

Wg übrig bliebe , als „jeden sozialistischen Putsch mit ciser -
' W Faust niederzuwerfen . "

Alle hierauf gerichteten Hoffnungen faßt das Blatt der

Acillionäre in folgendem Satz zusammen :

Iseuittekon .
' W: otvloten . J [ 51

« Zum Glück der Dameu . " �
Roman von Emile Zola .

Autorisirte Uebersetzung von Armin Schwarz .

v — Wißt Ihr , daß die „Bandelkrämer " einen Klub gegriin -
H haben V erzählte Mignot mit einem Male . Ja , den

k�an - delkrämer - Klub " in der Rue Saint - Honore , ivo ihnen

üb?
1 e " lcr Weinstube jeden Sonnabend ein Zimmer

Er sprach von den Kommis der Pfaidlcrei . Die ganze

shsichgescllschaft ward durch die Geschichte aufgeheitert .
jffDet machte eine Bemerkung oder wußte — zwischen einem

%# n und dem andern — etivas hinzuzufügen . Nur die Leser

f . %n sich nicht stören ; in ihr Zeitungsblatt vertieft , aßen

£ ruhig ihr Dejeuner . Alle Welt war einig darüber : Tie

r/chbeläbcfliffeiten machten von Jahr zu Jahr größere Fort -
rAUte ; viele derselben sprachen schon englisch oder deutsch . Es

nicht mehr Ehre , bei Bullier Skandal zu machen oder

!| e Tingeltangel - Sängerinnen auszupfeifen , wenn sie häßlich
cWeir ; sondern ihrer Zwanzig vereinigten sich und grün -

Ken einen Klub ,

». — Haben sie ein Klavier wie die Leinwandhändler ?

Ste Lienard .

& *) Hinzutretenden Abonnenten wird der erschienene Theil des

ttians gratis nachgeliefert .

„ Hat die Flinte erst einmal geschossen , der Säbel erst
einmal gehauen , wer will das Ende absehen ? Möglich
wäre es freilich , daß ein durch offenen Aufruhr erzwungener

Sfderlab heilsame Folgen für die ganze Konstitution des

modernen Staatslebens hätte . "

„ Der Aderlaß " ! Das ist ' s, womit die Arbeiter -

freunde ä la Bismarck , welche das größte wirth -

schaftliche Unglück in einem „Streik der Unter -

nehmer " erblicken , die Forderungen der Arbeiterklaffe
auf menschenwürdige Lebensbedingungen beantworten

möchten ; in das schmerzliche Bedanern , daß der erste Mai

dem „ hauenden Säbel " und der „schießenden Flinte " keine

Beschäftigung gebracht hat , mischt sich jetzt die Furcht , daß

auch der erste Oktober in dieser Hinsicht den sozialisten -

gesetzlichen Staats - und Gesellschaftsrettern nicht die geringste

Befriedigung verursachen wird .

Der Zusammenhang zwischen dem frondirenden Ex-
reichskauzler , welcher durch seine Entlassung den Weltfrieden
bedroht sieht , und der durch die Presse vom Schlage der

„ Hamb . Nachr . " vertretenen Kapitalisten - und Unternehmcr -
klasse , welche durch den Fortfall des Sozialistengesetzes die

Profitrate beeinträchtigt glaubt , ist unverkennbar und auch
leicht begreiflich .

Fürst Bismarck , dessen Wirthschafts - , Steuer - und Zoll
Politik in der „ Züchtung von Millionären " gipfelte , findet
einzig und allein bei denjenigen Leuten Unterstützung , welche
in der ungestörten Ausbeutung der menschlichen Arbeitskraft
die höchste Kulturaufgabe erblicken und welche sich nicht
scheuen , die verwerflichsten Mittel ihren Interessen dienstbar

zu machen .
Dem fortwährend erneuerten Versuch , die Nothwendig -

keit der Verlängerung des Sozialistengesetzes nachzuweisen ,
liegt nur das Bestreben zu Grunde , vermittelst des -

selben die Knebelung der Arbeiterklasse fortsetzen zu können ,

und weil man in der Sozialdemokratie die unerbittliche und

unversöhnliche Feindin jeder Ausbeutung und Unterdrückung
erkannt hat , wird alles aufgeboten , um die Bestrebungen dieser

Partei niederzuhalten .
Unter dem Vorgeben , Ruhe und Ordnung zu verthei -

digen , fordern die „ Hamb . Nachr . " und ihre Hintermänner
die Fortdauer eines Gesetzes , über welches das Volk , zuletzt

noch am 20 . Februar , ein vernichteirdes Urtheil gefällt hat ;

unter der heuchlerischen Maske , das „bedrohte Erwerbsleben "

schützen zn müssen , nehmen die Großindustriellen a la Stumm

und Konsorten durch Verlängerung des Sozialistengesetzes
das Recht für sich in Anspruch , die Arbeiter widerstandslos
unter das Joch unerträglicher Verhältnisse zu zivingen .

— Ob der „ Bandelkrämcr - Klub " ein Klavier hat ?
Das glaube ich wohl ! rief Mignot . Sie spielen und

singen ! . . . Es giebt uirter ihnen sogar Einen , der Verse
liest : der kleine Bavonx .

Die Heiterkeit verdoppelte sich, man machte Späße
über den kleinen Bavonx . Auf allen Seiten des Saales
wurde konversirt , dazwischen tönte das Geklirr von Tellern
und Schüsseln . Um den Speisengernch zu bannen , den
warmen Dunst , der von den fünfhundert Kouverts aufstieg ,
hatte man die Fenster geöffnet , deren Vorhänge das Ein -

dringen der Augusthitze nicht zu hindern vermochten .
— Es ist doch mehr als unstatthaft , die Leute am

Sonntag und bei solchem Wetter einzuschließen ! wiederholte
Favrer ein um das andere Mal .

Diese Bemerkung lenkte das Gespräch wieder auf die

Inventur . Das Geschäftsjahr war ein ausgezeichnetes gc -
ivesen . Man sprach von den Bezügen , den Gchaltsauf -
bessernngcn ; dies war der ewige Gesprächsstoff Aller . Als
die Kellner die Artischocken in Oel brachten , hörte man sein
eigenes Wort nicht mehr .

— A propos ! rief Favier , kennt Ihr schon das Aben -
teuer ?

Doch er ward von Mignot unterbrochen , welcher
schrie :

— Wer mag keine Artischocken ? Ich verkaufe mein
Dessert für Artischocken !

Niemand antwortete , denn Jedermann liebte die Arti -
chocken. Dieses Dejeneur gehörte zn den besseren , denn

man sah sogar Pfirsiche beim Dessert .
— Er hat sie zum Diner eingeladen , mein Lieber ,

Man kann sich einigermaßen denken , welch „heilsame
Folgen für die ganze Konstitution des modernen Staats -

lebens " die „ Hamburger Nachrichten " von dem von ihr ge -
legentlich des Fortfalls des Sozialistengesetzes erwarteten

„ Aderlaß " erhoffen ; das allgemeine , gleiche , geheime und

direkte Wahlrecht , welches am 20 . Februar das Kartell vom

Jahre 1387 so glorreich zur Strecke gebracht hat , ist den

vereinigten Reaktionären aller Schattirungen schon längst
ein Dorn im Auge ; wenn dann „ der sozialistische Putsch
mit eiserner Faust niedergeworfen wird " , kann wohl auch
das allgemeine Wahlrecht gleich beseitigt werden .

So ungefähr werden wohl die Wünsche und Hoffimn -
gen der Patrone der „ Hamb . Nachr . " für die nächste Zu -
kunft beschaffen sein ; glücklicher Weise können diese Herr -
schasten weder die ökonomische noch die politische Entwicke -

lung aufhalten , und was den „sozialistischen Putsch "
anlangt , so dürfte dabei wohl der Wunsch der Vater des

Gedankens sein — aber auch bleiben .

Tie Sozialdemokratie hat für sich wirklich keine

„Putsche " nöthig und den Gegnern zu Gefallen wird ebenso
wenig am 1. Oktober ein „ Krawall " veranstaltet werden ,
wie dies auch am 1. Mai nicht geschehen ist .

Alle darauf hinausgehenden Hoffnungen und An -

strengurrgen werden zerschellen an der unbeugsamen Ent -

schlossenheit , mit welcher die Sozialdemokratie ihre Straße
zieht , und der 80 . September d. I . , der Tag , an welchem
das Sozialistengesetz sang - und klanglos in den Orkus hinab -
sinkt , wird ein Ruhmes - und Siegestag für die Sozial -
demokratie mehr sein .

An solchen Tagen wird die Partei im Jahre 1890

keinen Mangel haben : der 20 . �Februar , der erste Mai und

der 30 . September !
Wir können es aushalten und marschiren vergnügt dem

zwanzigsten Jahrhundert entgegen .

3 . Sitzung der Ardeiterschntz -
Kommisswn .

Freitag , den G. Juni .
Zur Diskussion steht § 105c Abs . 2, zu welchem die Sozial -

demokraten folgende Fassung vorschlagen :
In dem § 105c Absatz 2 in der 7. Zeile hinter : „ vor -

genommenen " die Worte einzufügen : „ beziehungsweise vor -
zunehmenden " , und dem Schlußsatz folgende Fassung zu
geben : „ Das Verzeichniß ist bezüglich der in Ziffer 1
und 3 ausgeführten Arbeiten dem Arbeitsamt ( Titel IX )
zur Einsicht , und bezüglich der in Ziffer 2 aufgeführten

sagte Favier seinem Nachbar zur Rechten . Wie , Sie haben
es nicht gewußt ?

Der ganze Tisch wußte es ; man hatte seit dem Mor -
gen schon zum Ucberfluß davon gesprochen . Die nämlichen
Scherze gingen von Mund zu Mund . Deloche war wieder
bleich geworden . Er schaute sie an ; seine Augen hafteten
schließlich auf Favier , welcher wiederholte :

— Wenn er sie noch nicht gehabt hat , so
wird er sie haben . Und er wird nicht der Erste sein , oh
nein ! . , . .

Nun schaute er seinerseits auf Deloche ; dann fügte er
in herausforderndem Tone hinzu :

— Wer ein Freund von Knochen ist , kann für hundert
Sous welche haben .

Doch plötzlich dnckte er den Kopf .
Deloche , einer unwiderstehlichen Regung nachgebend ,

schlenderte ihm ein volles Glas Wein an den Kopf .
— Schändlicher Lügner ! Ich hätte dich schon gestern

begießen sollen .
Die Szene erregte großes Aufsehen . Einige Tropfen

Wein waren auch auf die Nachbarn Faviers gespritzt . Alle
Welt wüthete . Schlief er denn mir ihr , daß er sie ver -
theidigte ? rief man . Welch ' ein Thor ! Er hätte ein
Paar Ohrfeigen verdient , damit er lerne , wie man sich in

Gesellschaft benimmt . Indessen wurde man bald iviedcr
still , denn der Inspektor nahte und es war überflüssig ,
daß dieser von dem Streit wisse . Favier begnügte sich zu
sagen :

— Es hätte einen schönen Tanz gegeben , wenn er mich
getroffen hätte !

Man begann zn scherzen . Mignot sagte :



Arbeiten vor der Vornahme derselben zur Genehmigung
vorzulegen . "

Für den Fall der Ablehnung dieses Antrages , unter
Ausrcchterhaltung des übrigen Wortlauts desselben , an
Stelle der Worte : „ dem Arbeitsamt " zu. setzen : „ dem im
§ 139b bezeichneten Beamten " .

Der Referent Schmidt - Elberfeld bemerkt , daß durch diesen
Antrag die Sozialdemokraten die prinzipielle Entscheidung herbei -
führen wollen über ihren Organisationsplan , das Arbeitsamt be-
treffend , er ( der Redner ) könne sich für das Arbeitsamt , wie es
im Gesetzentwurf Auer und Genossen vorgeschlagen , nicht er -
wärmen . Diese Organisation könne nur durch ein Spezialgesetz
geschaffen werden .

Die sich entspinnende Geschäftsdebatte , ob das „ Arbeitsamt "
bei diesem Theil des Gesetzentwurfs zur Diskussion zugelassen sei
oder nicht , wird dahin erledigt , daß dem Wunsch der Antrag -
steller stattgegeben wird .

Der Korreferent Hitze wendet sich gegen daS Arbeitsamt , da
er sich für diese Art Sozialismus nicht begeistern könne , er glaube ,
daß auch die Regierung seine Ansicht theile .

Grillenberge r erklärt , daß er nicht auf die Arbeits -
kamniern eingehen wolle , sondern insbesonders auf das Ar -
b e i t s a m t. Die Animosität gegen derartige Organisation sei
leicht verständlich . Man sehe eben die Arbeiter nicht als Gleich -
berechtigte an und behelfe sich daher mit der Redensart , „ unsere
Anträge " seien unmöglich . Wenn die Parteien wirklich so
arbeiterfreundlich seien , wie sie sich gerne ausgeben , so wäre
gerade hier die Gelegenheit gegeben , dieses zn ' beweisen . Die So -
zialdemokraten wollen nur eine bessere Ordnung der Tinge und

Stauben diese durch das Arbeitsamt am Besten erreichen zu können .
sine sozialistische Einrichtung sei das Arbeitsamt keineswegs ,

aber ihr gutes Recht würden die Arbeiter dadurch in wesentlich
erhöhtem Maße erhalten ; eine Gewährung dieser Forderung läge
ebenso im Interesse der Gesellschaft , wie in dem der Arbeiter . —

Aus die weiteren Anträge eingehend , bemerkte der Redner , daß
es dringend erforderlich sei , bei Sonntagsarbeiten , die
zur Reinhaltung und Instandhaltung der Betriebe sich als nolh -
wendig erweise », die Genehmigung des Arbeitsamts resp .
des Fabrikinspektors eiuzuholen .

Dr . Hartmann glaubt , daß die Bestimmungen der Rc -
gierungsvorlaae vollkommen genügen . Er gebe jedoch zu, daß ein
Ausbau der Aufsicht diskutabel sei ; vorläufig begnüge er sich
damit , den Polizeibehörden nach wie vor mit der Aufsicht zu be-
trauen . Der Redner weist den Vorwurf zurück , als sei seine
Partei grundsätzlich gegen jede Mitwirkung der Arbeiter bei der
Ausführung von gesetzlichen Bestimmungen .

Dr Kropatschek wendet sich nicht grundsätzlich gegen di -
Arbeitsämter ; nur den sozialdemokratischen Anrrag halte er in
der vorliegenden Form für unannehmbar .

Schmidt - Elberfeld wendet sich gegen Grillenberger , da er
nicht zugeben kann , daß eine Genehmigung zur Sonnlagsarbeit
eingeholt werden müsse . Es gäbe sehr viele Fälle , in denen es
unmöglich sei , diesen umständlichen Schritt zu thun . Im Uebrigen
sei er ( Redner ) dafür , daß die Aufsicht eine strengere werde , die
Regierung müsse und könne das Nöthige dazu veranlassen . Was
das Arbeitsamt betrifft , so findet der Redner , daß dieser Punkt
als besonderer Gesetzentwurf einzubringen sei , dann würde sich
finden , inwieweit der Reichstag darauf eingehen werde oder
«icht .

Minister v. Berlepsch erklärt , daß die Landesregierungeil
in den Staatswerkslätten sich selbstverständlich den Vorschriften
dieses Gesetzes fügen werden , insofern die „vorgesetzte Behörde "
die Aufsicht führe . — Was den Antrag der Sozialdemo -
kraten betrifft , so müsse er konstatiren , daß er sich von
dem Arbeitsamt als eine kollegiale Behörde nicht viel
verspreche . Ter Fabrikinspektor sei jedenfalls die geeignetere
Person , da er unabhängig und stets unter voller Verantwortlich -
teit entscheide . Das sei bei einem Kollegium nickt der Fall .

Müller kann sich mit dem sozialdemokratischen Antrag
nicht einverstanden erklären . Die Anträge durchbrechen das
System , welches dem Gesetze zu Grunde liege . Die Polizeibehörde
sei jedenfalls am besten geeignet , die Kontrole in sicherer und
scharfer Art zu führen . — Was das Arbeitsamt betrifft , so halte
auch er den Antrag für verfehlt ; sympathisch stehe er aber dem
Gedanken gegenüber , die Arbeiter zu der Aufsicht heranzuziehen .
Er glaube , auf diesem Boden sei noch sehr viel nachzuholen , um
den Vorwurf zu entkräften , als sei man in den Unter -
nehnlerkreisen nicht geneigt , den Arbeitern weitere Rechte einzu -
räumen .

Dr . Hirsch begrüßt den sozialdemokratischen „ Gedanken "
des Reichsarbeiteramts . Eine solche Oberbehörde würde eine
Einheitlichkeit in die Durchführung der Schutzvorschriften bringen .
Er müsse sich aber gegen die Organisation der Arbeitsämter er -
klären . Diese tauge nichts .

Frhr . v. Stumm findet , daß Grillenberger seine ( des
Redners ) Thätigkeit im Reichstag übersehen habe . Er hätte nie
den Arbeitern das Recht der Organisation bestritten . Bekämpft
habe er dagegen stets Organisationsvorschläge , wie die der Sozial -
demokraten . Was die Fabrikinspektoren betrifft , so könne man
ihnen den Vorwurf des Mangels an guten Willen nicht vor¬
werfen , wohl aber sei eine Vermehrung dieser Beamten dringend

— Reichet Deloche die Wasserflache , er ist durstig !
Man lachte noch mehr . Die Kommis nahmen sich reine

Teller , denn die Kellner reichten das Dessert herum . Deloche
saß unbeweglich aus seinem Sessel ; er hörte nichts von den

Scherzen , die auf seine Kosten gemacht wurden ; er bereute
was er gethan hatte . Diese Leute hatten recht : mit welchem
Rechte vertheidigte er sie ? man wird das Schlimmste
glauben ; er hätte sich gerne geobrfeigt , weil er sie kom -

pronnttirt hatte , indem er sie rechtfertigen wollte . Und die

Thränen traten ihm in die Augen . War es denn nicht auch
seine Schuld , daß schon das ganze Magazin von dem Briefe
sprach , den der Patron ihr geschrieben hatte ?

— Warnm haben Sie die Geschichte weiter erzählt ?

fragte er Lienard in vorwurfsvollem Tone . Das war sehr
schlecht von Ihnen .

— Ich habe es nur einer oder zwei Personen erzählt ,
erwiderte Lienard , und habe ihnen Verschwiegenheit auf -
erlegt . Man weiß nie , wie die Dinge sich verbreiten .

Die Kommis erhoben sich jetzt von der Tafel und be -

gaben sich in langer Zeile über den Korridor wieder in die

Magazine hinab .
Dcloche war als Einer der Letzten fortgegangen , um die

Spottworte , die nicht aufhören wollten , nicht zu hören .
Selbst Bange war früher weggegangen , der sonst immer als

Letzter wegging und einen Umweg machte , um Pauline in

dem Augenblick zu begegnen , da diese sich in den Speisesaal
der Verkäuferinnen begab . Sie hatten dieses Manöver ver -

abredet ; es war das einzige Mittel , sich während der langen
Stunden der Arbeit einen Augenblick zu sehen . Als sie an

diesem Tage sich begegneten und sich eben herzhaft küßten ,
wurden sie von Denisen überrascht , welche ebenfalls zum

Frühstück hinaufging . Sie ging ziemlich schwer , wegen ihres
beschädigten Fußes .

— O, meine Liebe ! stammelte Pauline hoch erröthend :

sagen Sie nichts ; ich bitte Sie ! .

Bange , der Koloß Bauge , zitterte an allen Gliedern wie

ein Knabe . Er flüsterte :
— Sie würden uns Hinanswerfen . Wenn auch unsere

Heirath schon angekündigt , wollen diese Herren doch nicht

begreifen , daß man sich küßt .

nöthig , damit sie nach allen Seiten hin ihre Thätigkeit entwickeln
können .

Bebel vertheidigt den sozialdemokratischen Antrag , der viel -

fach Mißverständnissen ausgesetzt gewesen sei . Wenn von ein¬
heitlicher Aussicht die Rede sein soll , so könne man kaum von
dem Arbeitsamt , wie vorgeschlagen , im wesentlichen abweichen .
Der Gedanke , daß die Aufsichtsbeamten ( Fabrikinspek -
toren ) unabhängig sein müssen , wird überall zugegeben ,
auch der Minister v. Berlepsch habe dies gethan . Die Organi -
fation des Arbeiteramts erfülle diese Anforderung in ganz beson -
oers hohem Grade , was auch daraus hervorgehe , daß auf dem
internationalen Arbeiterkongreß einstimmig der Grundsatz aufge -
stellt worden ist , die Arbeiter bei der Wahl des Fabrikinspektors
zu betheiligen . — Bei dem heutigen Fabrikinspektorat besiehe
die Unparteilichkeit nicht durchweg , wofür Redner einige drastische
Beispiele anführt . Eine Ueberwachung der Gewerbetriebe in
weitestem Sinne ( auch die der Arbeitsräume im - Kleinhandwerk
und der Hausindustrie , der Schlafräume der Gesellen rc . ) sei nur
durch die Arbeitsämter möglich , jedenfalls aber sei eine wesentliche
Erweiterung des Fabrik - Infvektorats vorzusehen . — Die kollegiale
Zusammensetzung der Arbeitskammern sei äußerst wohlthätig , da
durch den gegenseitigen Meiunngsoustausch der beiden Interessenten
( Unternehmer und Arbeiter ) eine Reihe von Uebelständen und Diffe -
renzen leickter zum Ausgleich gebracht werden können . - - Der Redner
wendet sichss odannzu dem sozialdemokratischen Antrag . der den Polizei -
behörden das Aufsichtsrecht eutzieben will . Rur eine sachver -
ständige Behörde kann in allen Fällen das Richtige treffen . Wie
vermöge die Polizeibehörde zu entscheiden , ob Reparaturen ?c.
nicht an Werktagen vorgenommen werden können ? Heute
würden sehr viele Arbeiten , die an Wochentagen gemacht werden
könnten , aus Bequemlichkeit auf den Sonntag verlegt — hier
kann nur ein Sachverständiger ein Urtbeil abgeben .

Dr . Böttcher polemisirt mit Grillenheraer gegen dessen
Auffassung , als sollten die Arbeiter von jedem Einfluß losgelöst
werden in Bezug auf die Mitwirkung bei der Aufsicht über den
Arbeiterschutz . Durch die Diskussion sei fe ' ' gestellt , daß keine Partei
dies ivolle . Auch er halte eine Erledigung dieser Frage kür notb -
wendig und schließe sich dem Wunsch des Herrn Schmidt an , die
Sozialdemokraten möchten ihren Gesetzentwurf , das Reichs -
Arbeitsamt betreffend , als besondere Vorlage einbringen . Dann
ließe sich darüber diskutiren . DieAnregung sei iedenfalls dankenswerth .
Im Uebrigen wendet er sich gegen die sozialdemokratischen Antrage .

Dr . Hart mann vertheidigt den Dresdener Fabrikinspektor
gegen die Angriffe des Herrn Bebel . Der betr . Inspektor habe
nur seine Pflicht enüllt , indem er als ein wahrer Frc ' md der
Arbeiter gegen die Sozialdemokratie in seinen Berichten volemisire ,
denn die Sozialdemokraten seien die „gefährlichsten Feinde unserer
Arbeiter . "

Grillenberger wendet sich gegen Dr . Böttcher . Er
( Redner ) könne allerdings konstatiren , daß heute die herrsckenden
Parteien dem Arbeiterschutz freundlicher gegenüberständen
wie früher . Das , was die Sozialdemokraten früher an Gesetz -
entwürfen eingebracht hätten , wurde stets als Utovisierei und
Ausimegelei betrachtet , — das sei jetzt anders geworden . Mit
diesem Erfolg könne man immerhin zufrieden sein .

Bebel antwortet dem Abg . Hartmann , daß der von ibm
angeregte Fall mit dem Dreshener Fabrikinspektor noch viel
krasser liege , wie vorgetragen . Der betreffende Herr hätte den
Arbeiter , der ihm Anzeige über einen Vorfall in der Fabrik machte ,
dem Fabrikanten angezeigt , worauf die Entlassung des Arbeiters
erfolgte . Dazu hätte der Fabrikinsvektor kein Recht gehabt und
eine Vertbeidigung dieser Handlung stände Jedem schlecht an .

Ministerv . Berlepsch nimmt die Fabrikinsvektoren in Schutz ,
abgesehen von unliebsamen Einzelheiten , die möglicherweise vor -
gekommen sein können . Die Fabrikinsvektoren würden nickt mit
Mißtrauen von den Arbeitern angesehen , entgegengesetzt , das Ver -
trauen der letzteren sei im beständigen Wachsen . Dem hätte Bebel
eigentlich auch nicht widersprochen� wohl aber » Dr . Hirsch .

Dr . H i r s ck will das nur in bedingter Weise gethan haben .
Bei der Abstinuming werden die Anträge Bebel u. Gen . zu

§ 105 0 Abs . 2 abgelehnt .
Die Regierungsvorlage § 105 c Abs. 2 wird angenommen .

Der Wortlaut ist der folgende :
„ Gewerbetreibende , welche Arbeiter an Sonn - und Feier -

tagen mit Arbeiten der unter Ziffer 1 bis 3 erwähnten
Art beschäftigen , sind verpflichtet , ein Verzeichniß vorzu -
legen , in welches für jeden einzelnen Sonn - und Festtag
die Zahl der beschäftigten Arbeiter , die Dauer ihrer Be -
schäftigung , sowie die Art der vorgenommenen Arbeiten
einzutragen sind . Das Verzeichniß ist auf Erfordern der
Ortspolizeibebörde sowie dem im § 139b ( Fabrikinspektor )
bezeichneten Beamten jederzeit zur Einsicht vorzulegen . "

Hierauf beginnt die Diskussion über § 105c , Abs . 8. Hierzu
liegen Anträge von Bebel und Genossen und Schmidt - Elberfeld
vor , durch welche die Arbeiter , die am Sonntag besckästigt mor¬
den sind , in der Woche ein Ruhevaisse als Ersatz haben sollen ,
die Ruhepause muß in jeder dritten Wocke auf einen Sonntag fallen ,
— resp . soll nach Sckmidt die Ruhepause weiter ausgedehnt
werden , wie das die Regierungsvorlage will .

An der Diskussion betheiligen sich v. Stumm , Schmidt ,
Hitze , Kleist - Retzow und Reg . - Rath W i l h e l m i , woraus

Schmidt seiuen Antrag zurückzieht . Bebel glaubt , daß die �
gierungsvorlage verfehlt sei , auch sie treffe das Richtige %

Abgesehen von den selbstständigen Handwerkern , die eine » ,

wechslung im Personal nicht leicht vornehmen können , gäbe s-

bestimmte Werkstätten , die nur Reparaturen ausführen und ä1"'

vorzugsweise am Sonntag . Billig wäre es aber , jenen Arbeite ?

einen Ruhetag zu gewähren . Bebel zieht seinen Antrag

weilen zurück, um später eine bessere Fassung einzubringen .

Möller meint , daß vorläufig die Regierungsvorlage aiiF

nehmen sei ; er halte aber dafür , später eine Bestimmung
in

Gesetz einzufügen , die die Zeit der Arbeit an Sonntagen
w

höchstens fünf Stunden einschränke. Aehnlich sprechen sich j
folgenden Redner aus , während Stötzel anführt , daß die

paraturen nicht immer in kurzer Zeit bewältigt werden . �Ja „

sehr häusig vor , daß Arbeiter bis 13 Wochen Sonntag UM SdN«-

tag mit Reparaturen beschäftigt würden . Ein Schutz sei in solP

Fällen nothwendig .
..

Schmidt - Elberfeld nimmt seinen Antrag wieder auf

der Bestimmung , daß die Schutzbestimmung dann einzutreten

wenn die Sonntagsarbeit länger als drei Stunden dauern sou�
Bei der Abstimmung gestaltet sich der 3. Absatz des § 100

wie folgt :
„ Bei den unter 2 und 3 bezeichneten Arbeite »,

dieselben länger als drei Stunden dauern , sind die 0 '

werbetteibenden verpflichtet , jeden Arbeiter entweder

jedem dritten Sonn - oder Festtage volle sechsunddrestM
Stunden , oder an jedem zweiten Sonn - oder FeM

mindestens in der Zett von sechs Uhr Morgens bis 6 W

Abends freizulassen .

Gern , den 6. Juni . Der dem Reichstag jetzt vorliegen�
Gesetzentwurf , die Abänderung der Gewerbeordnung betreffs » '

veranlaßt uns , die Aufmerksamkeit der betheiligten Kreise t .

besondere auf die § § 115 und folgende über das Trucksystem

zulenkcn . Wir haben hier insbesondere das Kantinenwesen
den Fabriken im Auge , das das hier in Gera allniälig eine » stw'

fang und einen Charakter angenommen hat , daß es zu ew

Kalamität für Arbeiter und kleine Gewerbetreibende wurde . ~

beiter und kleine Gewerbetreibende kommen durch die umfw ' 9

liche und mißbräuchliche Ausnutzung des Kantinenwesens istMss
mehr in eine ganz erbärmliche Lage und in die voUständigste

u _

hängigkeit von den Fabrikanten als den Monopolisten nicht »

Der Produktions - , sondern auch der Kousumtionsmittel .
bei uns in den Fabriken zugebt , mag folgende Darstellimg Jgr "*
Gestützt auf den Kredit des Unternehmers bekommt ein AnS

flellter der Fabrik den Auftrag , Waaren anzuschaffen und fest»

bieten . Scheinbar ist der Unternehmer nur in so weit bethstyB»
denn alles was weiter vorgeht , erfährt er nicht oder er wm

nicht erfahren . Es werben nun geringwerthige Nahrunö

und Genußmittel angeschafft , welche die Arveiter theuer beza ?*

müssen . Auch wird das Geschäft nicht nur zu den üblich *

Pausen , sondern den ganzen Tag über im Gang

erhalten . Dem� Verbot durch das Gesetz entgegen n»

Denise , sehr verlegen über das , was sie gesehen hatte .
that als begriffe sie nicht . Banae entfloh in dein Augenblick ,
als Deloche , der als Letzter herabkam , an der Stelle erschien .
Er wollte sich entschuldigen und stammelte allerlei Worte ,
welche Denise nicht soaleich begriff . Dann , als er Bauline
Borwürfe machte , daß sie in Gegenwart Limmrts gesprochen
hatte und Panline verlegen dastand , begriff Denise endlich
die Worte , die schon seit dem Morgen hinter ihr geflüstert
wurden . Die Geschichte von dem Briefe zirkulirte . Sie bebte
wieder zusammen wie in dem Augenblicke , als sie den Brief

erhalten hatte . Es war ihr , als würden alle diese Männer

sie entkleiden .
— Ich wnsite nicht , daß Lienard in der Röhe sei ,

stammelte Panline . Ikebriaens ist ja nichts Schlimmes
dabei ! . . . Man läßt diese Leute reden ; sie bersten Alle vor
Neid ! . . .

— Ich zürne Ihnen nicht im Geringsten , meine Liebe ,

sagte Deniie mit ihrer ruhigen Besonnenheit . Sie haben

nur die Wahrheit gesagt . Ich habe einen Brief erhalten
und es ist meine Sache , darauf zu antworten .

Dcloche entfernte sich ticfbekümmert , denn er begriff ,
daß das Mädchen die Situation annehme , daß es sich zum
Diner einfinden werde . Nach dein Dejeuner mußte Vauliiic

Denisen beim Herabsteigen behilflich sein , da ihr Fuß sie
noch immer schmerzte . In den Magazinen unten dauerte

das Geräusch der Inventur ungeschwächt fort . Man arbeitete

mit verdoppelten Anstrengungen , um bis zum Abend fertig
zu werden .

Als Denise in die Konflktions - Abtheilnug zurückkehrte ,
war Margnerite unter der Aufsicht von Mmc . Aurelie eben

damit beschäftigt , die letzten Stücke auszurufen . Dann miißte

die Kontrole vorgenommen werden ; um bei diesem Geschäfte
in Ruhe zu sein , zog sie sich in die Muster - Abtheilung zu -

rück , wohin sie Denise mitnabm .
— Kaminen Sie , wir wollen kollationiren ; dann werden

Sie addiren .

Allein , da sie die Thür offen hielt , um die Fräulein
besser überwachen zu können , drang der Lärm herein ; man

hörte auch in diesem Saale nichts . Es war ein geräumiger ,
viereckiger Saal ; die ganze Einrichtung bestand aus Sesseln ,

v 4, U 4 %V ♦i• -wvt»» - -
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regelmäßiger Kredit gewährt und bei der

ist der obere Beamte dem unteren in Geldangelegenheiten be?

lich . Der Auetritt aus der Fabrik bleibt iväbrend des gaai

Vormittags und Nachmittags verboten , so daß zeder Arbeiter S

zwungen ist , seine Bedürfnifse in der Kantine zu befriedigen . ?

gute Kantinenkunde hat sich , zum Nachtheil seiner ArM

kollegen , nebenbei verschiedener Aufmerksamkeiten zu erfreu

Dafür geräth er aber selbst in drückendste Abhängigkeit , wen

niemals über baares Geld verfügt ; der geringe Lohn ist u

Lohntag in der Regel im Voraus ausgezehrt . Die Familie , .

und Kinder , befinden sich fortgesetzt in drückendster A0'

läge , wtil Gelegenheit und Leichtimn die Ursache bilden , J* ,

das Maß des Zulässigen und über den nothivendigen »f0®
hinaus zu verzehren . Man könnte noch Verschiedenes ansM

I ebenfalls genügt aber das Vorstehende , um den Nachivew
°

�bringen , daß hier ein Trucksystem mit allen seinen
"

heerenden Folgen existirt , und zwar gestützt auf den Woru , .

der Gejetze . Auch besteht die sittlich verheerende Einrichtung . .

Gegensatz zu § 33 der Gewerbeordnung , wonach Wirthschai ,,
von der behördlichen Genehmigung abhängen . Wo ist �

,

gegenüber den Kantinen die behördliche Genehmigung » nd « .

trole ? • — In Orten , die weniger wie 15 000 Einwohner W. A

sowie in solchen Orten , wo die Sache durch Ortsstatut 0 # 4L ,

ist , stehen die Kantinen außerhalb des Gesetzes . Während
'

Behörde aus Mangel eines vorhandenen Bedürfnisses die Scha '

Konzessioiisgesuche dutzendweise ablehnt , versorgt ein Fabrikuiu .

nehmer Tausende mit Speisen und Getränken ohne eine Kouzssst

zu besitzen und ohne etwas abzugeben , zum sittlichen und nia

nellen Schaden seiner Arbeiter und zum Ruin der kleinen �
werbetreibenden . Diesem Zustande ein Ende zu bereiten ,

scheint uns und sehr vielen anderen unabweislich -

sonstigen Spekulationen noch sich an diesen Unfug des Kanü » *

wesens anknüpfen , zeigt die Thatsache , daß in einer hiesigen grop

Wollweberei , welche eine Kantine besitzt , das Bier aus » e

fei*
und drei langen Tischen . In einer Ecke standen

großen mechanischen Messer , mit welchen die Muster 0 ?

schnitten wurden . Ganze Stücke wurden da zerschnitten ; 60 Oy-.

Franks wurden jährlich in Mustern versendet . Die Messt
Franks wurden jährlich in Mustern versendet .
waren vom Morgen bis zum Abende damit uv, - ?. - ,

Seiden , Wollstoffe , Leinen zu zerschneiden ; dann wurden o

Musterstoffe zusammengestellt , die Muster angeklebt oder an

genäht . Zwischen zwei Fenstern war eine kleine Drucker

für die Etiquetten etablirt .
— Stiller , meine Fräulein , rief von Zeit zu Zeit M ?

Aurelie , welche nicht hörte , was Denise las . „
Als die Kollationirung der ersten Listen beendigt # '

ließ Mme . Aurelie Denisen allein , damit sie addire .

kehrte aber bald wieder zurück und brachte Mlle . de d0,
tenailles mit , deren inan in der Abtheilung für Brautaus

stattuligen nicht mehr bedurfte . Sie sollte Denisen addire

helfen , damit man schneller fertig werde . Die Erscheinung
der „ Marquise " — wie Klara sie böswillig benannt hatte

brachte die ganze Zlbtheilung in Aufruhr . Man lachte » n

scherzte über Joseph ; es fielen grausame Worte , welche tna

durch die offene Thüre hörte . . rt
— Sie brauchen nicht zurückzuweichen . Sie gewst

mich in keiner Weise , sagte Denise mitleidsvoll .

Tintcnzeug wird für uns Beide genügen . Tauchen
�

hier ein . . . b
Mlle . de Fontenailles , körperlich herabgekommen "' 3

geistig beschränkt , fand nicht einmal ein Wort des ®0,l

Es war leicht zu erkennen , daß sie den Spirituosen .

engte ; ; ihre mageren Wangen waren bleigrau ; nur w

seinen , weißen Hände verriethen ihren vornehmen Ursprus
Plötzlich verstummte das Gelächter , die Arbeit nav , ,

wieder ihren regelmäßigen Fortgang . Mouret machte 0
(

Neuem seinen Rnndgang durch die Abtheilungen . Er

überrascht , Denise nicht in der Konfektions - AbtheiluNg j

finden . Er winkte Mme . Aurelie herbei ; sie traten L

Seite und sprachen einen Augenblick leise mit einander , j

schien sie zu befragen , denn sie blickte nach dem Musterst�
und schien dann ihm Bericht zu erstatten . Ohne Zioe>!
erzählte sie ihm , daß das Mädchen am Morgen gew?
Wtte . ( Fortsetzung folgte )

1



! ntnomiuen wird , in deren

Blieb (ff nfru be . r Direktor der Fabrik Mit -

9 u d i e ; *
einer großen Maschliienbauanstalt ist

das %ic, . x-n ä,e � > b e s i tz e r und auch hier wird natürlich

noinmen ' ���irbeiter seiner Fabrik aus seiner Brauerei ent -

„�Wse Verbindung der Fabriken mit den Brauereien ist

; - otauerexoeilEer itlio aucy Hier loirv uuiuxuujcne Bier für die Arbeiter seiner Fabrik aus seiner Brauerei ent -
wmmen . Diese Verbindung der Fabriken mit den Brauereien ist
1° verlockend , daß sie bei dem schönen Gewinn , der dabei abfallt ,
Mehr und mehr Gegenstand des Strebens für Fabrikilnteriiehiner»nd Fabrikdirektoren wird . Es fehlt nur , daß man noch darauf
wannt , für die einzelnen Fabriken auch eigene Fleischereieii und

/Bäckereien zu errichten und auf Grund der famosen Fabrikord -
�UNY dem Personal verbietet , Lebensinittel von außerhalb der
Fabrik mitzubringen . Der Fabrikfeudalismus treibt eben immer
Ichonere Blüthen und geht immer mehr darauf aus , den „freien
�bester zu einem Heloten zu machen .

Dolikisthe Itelrcvllicktk .
tiÜM. rü5* Dampf voran ! auf der Bahn des Militarismus

>lich . Bis jetzt sind wir nur per Schueckenpost gefahren .

ittnt ' r �ennot , wegen dessen seiner Zeit die rothe Mappe

w/irL . - �acht , d. h. der Reichstag aufgelöst wurde — heute

Vorl
� die Opposition froh daran . Die neue Militär -

fnm sc — ein Rosenwasser gegen das , was erst noch

iverh"6" f0 ®- Deutschland ein Militärstaat ? Soll erst einer

«Iis * ' wer geglaubt hat , wir seien bereits ein solcher , war

S) lnn v Holzweg . So lange nicht jeder felddiensttaugliche

nicht i ! Jahre Dopxeltuch getragen , sino wir noch lange
� wehrfähig genug .

�" d dazu Gehaltserhöhungen für die Premierlieutenants ,
so

und die Stabsoffiziere , — weil „ wir "

ifou* . hoben und jene Herren es so nöthig brauchen !
weniger als fünf Millionen jährlich sollen zu diesem

mese
verwandt w- >�di>„ Nnd i » n den Reickistaa für

wird

verwandt

, gar nicht
werden . Und uin den Reichstag für
vorgesehenen Erhöhungen zu gewinnen�

l)eQmJ?et Gahmen der Gehaltsverbessernngen für die Reichs -

dern . ' "cht bloß auf sämmtliche Subalternbeamten , son -

rauf alle höheren Reichsbeaniten ausgedehnt .
«L- alternbeamten sind Gehaltserhöhungen geiviß zu gö

. kr » aucb nnf nfr » höheren Reichsbeamten ausgedehnt . Den

, . . . . . . .- v . w. ncu sind Gehaltserhöhungen gewiß zu gönnen ,
�et weshalb müssen bei dieser Gelegenheit auch noch die

) uge der gutgeftellten Beamten erhöht werden ?

. Der Reichstag wird die 19 Millionen , die für Gehalts -
�höhungen gefordert werden , bewilligen , wie er schließlich
auch die Hunderte und Hunderte von Millionen bewilligen
wsbd, welche die geplante Ausdehnung des Militarismus

forderlich macht .
. . In militärischen Dingen versteht die Regierung
« Wen Spaß und wenn sich je der Reichstag zu einem

, : *W aufraffen sollte — was aber das national -

uberalisirende Rückgrat der Herren Hänel und Rickert
>Nd die Schachervolitik des Herrn Windthorst keines -

w«gs wahrscheinlich machen — so wird Herr v. Caprivi
�vtz seines liebenswürdigen Auftretens eines Tages mit der
wthen Mappe im Reichstag erscheinen und an die Nation

�ppelliren, und dann dürften auch die kaltgestellten Reptilien
wieder zu Ehren kommen , denn man wird ihre Dienste
bothjg haben , um die Wähler für einen Bewilligungs - Reichstag
W bearbeiten .

f, Aber , wie gesagt , es wird schwerlich so iveit kommen .
v » der Aufrechthaltung des bestehenden Wirthschaftssystems

chfhen ja sämmtliche Fraktionen , die sozialdemokratische aus -
Wnommen , mit den Vertretern der Regierung Hand in

K« nd und da der Militarismus die nothwendige Stütze

Mes Wirthschaftssystems ist , so kann es sich bei der Oppo -
fiuon nur um Zweckmäßigkeits - oder Dringlichkeitsfragen
Mdeln , in welchen es den militärischen Technikern nicht
ichwer fallen wird , die Volksvertretung auszustechen , zumal
W unsere Kulturkämpfer das Dogma von der Unfehlbar -

u Moltke ' s gläubig bekennen .

,
Und so werden denn die Lasten des Militarismus —

r1 "3 nicht blos in Deutschland .— immer härter und drücken -
«r werden , bis sie sich zur Unerträglichkeit steigern und all -

gTstg auch denen die Augen öffnen , welche sie gegen das
cht der sozialistischen Logik hartnäckig verschließen .

heb
Frage des strafrechtlichen Zustande » nach Auf -

�
" " 0 de » Sozialistengefecheo . Der „ Wähler " erklärte , daß

je , � bas Schreiben aus juristischen Kreisen , welches wir über
' 6 Frage veröffentlicht haben , noch keineswegs überzeugt wäre -

J Qmentllch glauben wir nicht , daß der § 2 des Strafgesetz -

„ » Bei Verschiedenheit der Gesetze von der Zeit der be -

geiien That bis zu deren Aburtheilung ist das mildeste Gesetz

silif��en", auf den vorliegenden Fall paßt . Denn es handelt

tin ~
um e" ie »Berschiedenheit " von Gesetzen , von denen

Qu
m' ' ber ist als das andere , sondern uni das Aushören eines

U) e f
« n dessen Stelle kein anderes Gesetz tritt . " — Der Herr

rfaffet des von uns mitgetheilten Schreibens wird es an einer

w' derung auf diesen Einwand nicht fehlen lassen .

der Wortlaut de « neuen Auslieferungsvertrag » mit

lehi ? ! Mveiz , welcher nunmehr vorliegt , bestätigt , daß es sich

ik um bie Erneuerung des Vertrags von 1876 handelt .

3jtt Abänderung des Art . 2 ist lediglich eine formale . Der neue

des Schlußprotokolls hat keinen anderen Zweck , als das

Weisungsrecht der betheiligten Staaten näher zu präzistre ».

N»i, »/ "waussetzung, welche Für, : Bismarck seiner Zeit an die Er -

- . . «r »ng des Vertrages knüpfen wollte , hat die Reichsregierung
H «n lassen .

s. . , S- Kanntlich hat der Handelsniinister v. Berlepsch in der vor -

Sitzung der Kommission zur Berathung der Gewerbenovelle
�ie AiiiiTf / " " » . . wu. mij | . Vl, „

«n dj JJwe nach einer strengen Sonntagsruhe im HandelSgewerbe

Herr » » � d e s r e g i e r u n g e n zur Berücksichtigung verwiesen .
' MorronCA tnip 6i>viriitet worden ist , eine Resolu -

. . . .............

fin ? P011 Berlepsch regte , wie " berichtet worden i| : ,

ß®" des Neichstages an den Reichskanzler an , er möge den

tziMregierungen die Wünsche des Lteichstages nahe legen .

A- �U' ' isters gehen den Zeitungen folgende Mittheilungen

L „ Man beabsichtigte im Bundesrath chatsachlich�die Frage

Handelsgewerbe mit der Frage des

km. " ? " >Wiiyes zu vervindcn . Dagegen wurde von Preußen

iijM . gemacht , daß das in den Titel VIT . der Gewerbeordnung

fftipi, "eiugeyöre . Diese Auffassung drang durch , obwohl ver -

Einzel naaten mit der reichsgesetzlichen Regelung der

«iilr,5 ??en Sonntagsruhe einverstanden waren . Es soll nicht

re°Ichlossen sei », daß die Frage gleichwohl reichsgesetzlich ge -

6 * 2 wird durch einen selbstständige » Antrag , der : nl Reichstage

«b-�bracht wird . Das formelle Bedenken wird man dadurch

Iw�wden , daß man einen geeigneten Paragraphen der Ge -

d�beordnu. ig als Unterlage des Antrages auswählt . Nimmt

iQtf, j . ' chstng einen derartigen Antrag an , so durfte der Bundes -

JjMe Zustimmung nicht versagen . " « . . . ,
iind die Mätinev der Harteste « Arbeit . „ Die

hSk' "°r der härtesten Arbeit bei uns smd . die Minister die

«e » Verwaltungsbeamten , die Richter , die Tags über Recht

sprechen und Abends bis in die Nacht ihre Akten studiren , die
starkbeschäftigten Aerzte und Rechtsanivälte , die Journalisten , die
Bauern und sonstigen selbstthätigen Leiter eines landwirthschafb
lichen Betriebes u. s. w. , in keiner Weise aber die Maurer /
Schneider - und andere Handwerksgesellen und Handarbeiter . .
— Also verkündet die Kapitalistenpresse der staunenden Welt .
Wie wir hören , wollen in der Folgezeit die Minister und höheren
Verwaltmigsbeamten u. s. w. u. s. w. Steinträger , Feuerleute
auf transatlantischen Dampfern oder in Gasanstalten , Schmiede
und Maschinenbauer , Steiuklopfer , Maurer und Zimmerer , land -
wirthschaftliche Tagelöhner und Aehnliches werden , um sich von
den Strapazen ihres früheren Berufes zu erholen .

Die Nertagnng der Entscheidung über den Arbeiterschutz -
Gesetzentivurf der Regierimg auf eine Herbstsessian des Reichs -
tages wird imnier wahrscheinlicher . Der Regierung liegt , so
meint die „ Franks . Zeit . " offenbar , nichts daran , den Arbeiterschutz
allein vor der Sommerpause fertig zu stellen , >vie vorgeschlagen
worden war . „ Es scheint , sagt das demokratische Organ , — als
wenn ihr der „Arbeitertrutz " , die koalitionsfeindlichen Bestimmun -
gen des Entwurfes , wichtiger wären , als der Arbeiterschutz, und
als ob sie die Schlußbestimmungen nur als Versüßung jener
bitteren Pille betrachte . Deshalb hat sie sich neuerdings durch
ihre Offiziösen mit der Vertagung der Entscheidung über die No -
velle aus den Herbst einverstanden erklärt und man kann aus frei -
heitlich oenkeiider Seite nur hoffen , daß die Zwischenzeit auch von
den Freunden eines wirklichen Arbeiterschutzes gehörig benutzt
wird , um die Lücken und Fehler des Gesetzes , sowie die Ergeb -
nisse der Koniiiiissioiis - Berathilngen durch eine energische Agitation
ausbessern zu helfen . " — Was von sozialdemokratischer Seite

ierzu geschehen kann , geschieht gewiß . Das beweisen die Ver -
andlungen der Kommission selber am besten .

Ein Gegenstück zur hnnnöverfchcn Welfenpartei will
in Kurhessen entstehen . Man will die Selbstständigkeit des Lan -
des wieder herstellen . Im Herbst wird ein Organ herausgegeben
werden . Das „ Berliner Tageblatt " findet für gut , den Leuten
mit dem Staatsanwalt zu drohen .

Da » äußere Schicksal der deutschfreisinnigen Partei soll
sich am S. Juni entscheiden . Auf den Abend des genannten Tages
sind die sämmtlichen Abgeordneten der Partei zu einer Sitzung
eingeladen , um über die Wahl Schrader ' s zum Vorsitzenden des
Ausschusses und die daran geknüpften Streitigkeiten zu be -
schließen .

Wie der Fortbestand de » paßzwairge » im Elsaß noch
jetzt wirkt , beweist ein Artikel des „ Hamburgischen Korrrespon -
deuten " aus dem Elsaß . Dort wird ausgeführt , daß die Zahl
der Züge nach Frankreich jetzt mindestens um Vs verringert
werden könnte . Die dreizehn Züge kämen jetzt Tag für Tag fast
leer in Metz an .

lieber die Gehälter der bei der deutsch - ostafrikanischen
Schutztruppe befindlichen Offiziere , Beamten und Soldaten ent -
nehmen wir dem den Reickstagsabgeordnelen in der Kommission
vorgelegten Etatsentnnirf für das Reichskommissariat für 1890/91
folgende Angaben : Von dem europäischen Personal erhält der
Reichskommissar 83 000 M. einschließlich Repräsentationsgelder ,
die Abtbeilungschefs erhalten 9600 bis 12 000 M. , die Offiziere
6000 vis 7200 M „ die Aerzte 7200 bis 9600 M. , die Ver¬
waltungsbeamten ( Zahlmeister , Vureauvorstand u. s. w. ) 6000
resp . 8400 resp . 4800 Dt . Die Lazarethgehilfen erhalten 4200 , die
Unteroffiziere 1800 bis 8600 M. Von dem farbigen Personal
erhalten die Offiziere 3000 M. , die Unteroffiziere 960 , die Sol¬
daten 660 , die Handwerker 2400 , die Bootsleute 240 M. Die
Besatzung für 4 Dampfer und eine Dampfbarkasse ist in den
Etat mit 145 000 M. eingestellt worden . Jnsgesammt sind für
Besoldungen 2 108 560 M. ausgeworfen , wovon 750 000 M. auf
das europäische und 1 208 580 M. auf das farbige Personal ent -
fallen . Außerdem sind für Bekleidung der farbigen Truppe
150 000 M. eingestellt . Die Mannschaften erhalten nämlich
jährlick je zwei vollständige Anzüge nebst einer wollenen Decke
und einer Wickelbandage . Zur Fürsorge für befreite Sklaven
wirft der Etat 50 000 M. , für Geschenke an freundlich
sinnte Häuptlinge 30 000 M. , für Krankenverpflegung 40 000
aus . Für Ausrüstungs - und Reisekosten und an Abfindunas -
gelder aus Anlaß eines durch Gesundheitsrücksichten be-
dingten Wechsels im Personalbestande sind 86 000 M. eingestellt
worden .

Di « Käckergefiellen von Köln « ud Umgegend haben
an deit Reichstag eine Petition gerichtet , in welcher sie ver -

langen , daß
1. eine bestimmte tägliche Arbeitszeit festgesetzt ;
2. die Sonntagsarbeit und die Nachtarbeit abgeschafft

werde .
Sie motiviren ihre Forderungen mit Hinweis aus die

1S —17stündige , ihre physischen Kräfte in kurzer Zeit
ruinirende tägliche Arbeitszeit , die Werktags wie Sonntags
diese Zeit dauere . Außerdem arbeiteten sie bei 25 — 80 Gr .

Hitze in größtentheils dem Licht und der Lust unzugäng -
lichen Kellerlokalen , wodurch viele von ihnen an allerlei

chronischen Krankheiten dahinsiechten . Die große Zahl der

im Bäckergeschäft thätigen jugendlichen Arbeiter und die

Schädlichkeit , welche die lange Arbeitszeit in Verbindung
mit regelmäßiger Nachtarbeit für dieselben habe , recht -
fertige das Verlangen , die Nachtarbeit zu verbieten .

In Bäckerkreisen glaubt man , daß durch zweckmäßige
Backeinrichtunaen auch ohne Nachtarbeit das Publikum sein
Bedürfniß nach frischer Backwaare befriedigt erhalten kann .

Der Verein der Kellner nnd Krrnfsgenosten von
Hamburg petitionirt bei dein Reichstag , daß der § 121 der Ge¬
werbeordnung auch auf sie Anwendung finde . Tie Kellner wollen

ganz mit Recht als gewerbliche Arbeiter und nicht wie es vieler
Orts geschieht als Dienstboten angesehen und beurthcilt werven .
Insbesondere sind sie als Dienstboten weder dem Krankenkassen -
noch dem UnfallverficherungSgeseg unterworfen . Die Entscheidung
vieler Ortsbehörden , die Kellner als Dienstboten zu betrachte »,
steht mit der Stellung , welche dieselben einnehmen , im Wider -
spruch . Nicht nur haben dieselben eine Lehrzeit dnrchznniachen ,
sie gelten auch im eigentlichsten Sinne als das Hilfs - iino ' Arbeits -
personal der der Geiverbeoronling ebenfalls unterstellten Wirthe .

Dein Onndeorathr ist der deutsch - schweizerische Nieder -
lassungsvertrag mit einer Denkschrift zugegangen , in welcher es
heißt :

„ Was die Anwendung des bisherigen Vertrages betrifft , so
sind Streitigkeiten nur ans der Fassung des Art . 2 entstanden .
Bei den Verhandlungen über den Abschluß des nunmehr vor -
liegenden Vertrages sind beide Regiernnge » aus diese Streitpunkte
nicht mehr zurückgekommen . Vielmehr iß es auf Grund des von
deutscher Seite gemachten Vorschlages gelungen , eine Fassung zu
finden , welche den Interessen und Wünschen der beiden vertrag -
schließenden Theile entspricht , In dem neuen Art . 2 wird klar
gestellt , daß die Schweiz damit vem Reich gegenüber lediglich die
eine Verpflichtung übernimmt , denjenigen Deutschen , welche das
vorgeschriebene Zeugniß über ihre Staatsangehörigkeit und ihren
Leumund beibringen , die im Art . 1 bezeichneten Rechte zu ge -
währen . " —

Das heißt , Deutschland hat kein Interesse daran , daß Per -
sonen ohne Ausweispapiere in der Schweiz nicht zugelassen wer -
den , und die Schweiz hat keinerlei Verpflichtang , solazen Personen
den Aufenthalt zu versagen — das GegentheU von dem , was
Fürst Bismarck behauptet hatte .

Z « r Mohnungafrage auf dem Land « . Aus dem Saal -
kreise schreibt man dem „ B. T. " : Der Landrath hat die Orts -
Vorsteher angehalten , die Wohnnngen der Armenhäuser , die sich
in einem traurigen Zustande befinden , dielen zu lassen . — ,
Ochsen und Pserde smd vermuthlich behaglicher untergebracht . |

Gladbach . 4. Juni . Die Arbeiterfreundlichkeit der Herren
Fabrikanten in der Textilbranche ist zwar männiglich bekannt ,
es ist aber gut , wenn Äeußerungen dieser Herren von Zeit zu
Zeit in die Oeffentlichkeit dringen . Bekanntlich hat sich hier ein
Verein von Fabrikanten gebildet , der das löbliche Bestreben sich
zur Aufgabe gemacht hat , die überlange Arbeitszeit in den
Spinnereien und Webereien zu beschränken . In der letzten
Sitzung beschäftigte sich nun dieser Verein mit der dem Reichs -
tage vorliegenden Gewerbeordnungs - Novelle und erklärte u. A.
den § 134 d, nach welchem die Arbeiter vor Erlaß der Arbeits -
ordnung resp . Fabrikordnung über den Inhalt derselben zu hören
sind , für unannehmbar . Man beschloß in einer an den Reichs -
tag zu richtenden Petition folgendes hervorzuheben : In größeren
Betrieben alle Arbeiter über den Inhalt der Arbeitsordnung zu hören ,
sei unmöglich ; man würde also Arbeiterausschüsse habe » müssen ,
um dem § 134 d gerecht werden zu können . Die Arbeiteraus -
fchüsse einzurichten , habe man aber keine Neigung ; es beständen
solcher Ausschüsse im Bezirk nur 8 oder 4, über welche viel
mehr gesprochen werde , als ihrer Bedeutung angemessen
sei . Auf den Werken , die keine Arbeiterausschüsse hätten ,
sei das Verhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
ein ebenso gutes ( ?) wie auf zenen 3 oder 4 Werken . In aufge -
regten Zeiten halte man die Arbeiterausschüsse für gefährlich , da
die unzufriedenen Elemente in ihnen die Oberhand haben wür -
den . Ohne Ausschüsse sei der § 134 d undurchführbar ; er werde
aber auch deshalb bekämpft , weil er dem Prinzip des freien (!)
Arbeitervertrages widerspreche . Die Hausordnung habe
der Hausherr zu bestimmen ; räume man der Arbeiter
das Recht ein , über die Arbeitsordnung mitzureden , so lege man
dadurch den Grund zur Zwietracht (?) , da sich gewerbsmäßige
Agitatoren der Angelegenheit bemächtigen und die Arbeiter zur
Aeußerung von Wünschen veranlassen würden , die der Arbeit -
geber zu befriedigen außer Stände sei . In diesem Sinne beim

Reidistage vorstellig zu werden , wurde mit Einstimmigkeit be -

schlössen . — Man sieht also an diesem Beschluß wiederum , wie
die Arbeiter einerseits als nicht mündige und nicht urtheilssähige
Elemente und andererseits die aufgeklärten Arbeiter als gewerbs -
mäßige Agitatoren hingestellt werden . Die Arbeiter haben nichts
zu sagen , sie haben sich unserem Willen zu fügen , das ist das A
und O aller Weisheit dieser Herren . Und da wundern sie sich
noch , wenn der Sozialismus in alle Poren der Gesellschaft ein -

dringt .

Bochum , 4. Juni . Vor der hiesigen Strafkammer hatten

sich heute die Bergleute Brodam ( Gelsenkirchen ) , Franke und
Dieckmann ( Ueckendorf ) wegen aufreizender Reden zu verant -

worten , welche dieselben in der großen Bergarbeiter - Delegirten -
Versammlung am 24 . Mai v. I . auf dem hiesigen Schützenhofe
gehalten haben sollten . Die Anklage stützte sich auf den § 110
des R. - St . - G. - B. Die königliche Staatsanwaltschaft beantragte
gegen Brodam vier Monate Gefängniß und gegen Franke und
Dieckmann je zwei Monate . Das Urtheil lautete für Brodam
und Franke aus je sechs Wochen Gefängniß , Dieckmann wurde

freigesprochen .

Burgstädt . Der sozialdemokratische Redakteur Wolther in

Burgstädt war vom dortigen Schöffengericht wegen Verächtlich -
machung religiöser Symbole zu 60 M. Geldstrafe verurtheilt
worden , weil er in einem Artikel mit der Aufschrift „ Kartell "
dieser Ueberschrift die Trauersymbole beigefugt hatte . Das Geraer

Landgericht hat nun das Urtheil erster Instanz aufgehoben und

aus Freisprechung erkannt .

Uulpeina bti Uoff « « . Vor kurzem hielten zwei Gendarmen
und der Gemeindevorstand von hier bei dem Schuhmacher Karl
Geitel Haussuchung . Als Grund wurde demselben angegeben ,
daß er Kolporteur sei ; — eine neue Art , Haussuchungen zu
rechtfertigen . Es wurde alles von unten bis oben durchstöbert ,
gesunden jedoch nichts . Eine Bescheinigung über das Resultat
der Haussuchung gab es auch nicht . Von Karl Geitel gingen
die Leute zu dem Werkmeister Richard Straube , wieder denselben
Grund aligebend , um Haussuchung zu halten ; derselbe trat ihnen
aber sehr energisch entgegen , so daß ,nan unverrichteter Sache
wieder abzog .

Frankreich .
Paris , 4. Juni . Der Pariser Gemeinderath sprach

mit 37 gegen 21 Stimmen , unter Bezugnahme auf die Be -

guadigung des Herzogs von Orleans , den Wunsch einer

Amnestie für Streikvergehen aus . Die Anträge Vaillants

bezüglich der russischen Flüchtlinge und des 1. Mai erledigte
der Genieiiideraty durch einfache Tagesordnung . >

Man schreibt aus Paris : Die Frau des verhafteten
Mendelssohn , welche des Französischen vollkommen
mächtig ist , läßt . sich von Reportern verschiedener Blätter intcr -
viewen , um über die Bestrebungen ihres Mannes und . ihre
eigenen Verhältnisse Licht zu verbreiten . Frau Mendelssohn ist
Polin und betont , daß sie und ihr Gatte nur in Ansnahmssällen
mit Russen verkehren , den Nothleidenden , welche an ihre Thür
klopfen , wohl Unterstützungen gewähren , sich aber grundsätzlich
von den Russen fernhalten , von denen ihre Nationalität sie
trennt . Russen und Polen , sagt sie , können wohl gelegentlich
neben einander schreiten , aber sie verfolgen ein anderes Ziel und
werden sich auch in der Verbannung niemals - verschmelzen . Von
ihrem Gatten erzählt sie , daß derselbe als 19 jähriger Jüngling
mit den Werken Lassalles bekannt und von einem Freunde , dem
er sie mitgetheilt hatte , verrathen wurde . Um nicht nach Sibirien
verbannt zu werden , floh er nach Lemberg , wurde aber von dort
ausgewiesen und begab sich nach Genf . Nach Krakau zurück -
gekehrt , wurde Mendelssohn mit 33 anderen Polnischen Studenten
in einen Prozeß verwickelt , aber ( April 1880 ) freigesprochen . Das
Jahr darauf war er in Posen und wurde dort mit Janisczewski
und seiner jetzigen Frau verhaftet , er und seine Schicksalsgellossen
zu dritthalb Jahren , die Sozialistin zu drei Monaten Gefängniß
verurtheilt . Später kamen beide nach Paris , wo sie seitdem
leben . Mendelssohn studirte an der Rechtsschule , seine Frau ve -
suchte Vorlesungen über Naturwissenschaften an der Sorbonne .
Sie wünscht , daß das Gerücht , als erhielte er Geldsendungen von
seinen Verwandten , widerrufen werde , weil es den in Polen
Zurückgebliebenen schaden konnte , und fügt hinzu , sie beide be -
säßen uuabhäugiges Vermögen genug um behaglich leben zu
können .

Kelgien .
Am 10. Juni finden die belgischen Kammerwahlen

statt . Die Halste der Kammer ist zu erneuern . Somit sind
69 Deputirte zu wählen . Von den ausscheidenden Deputirten
sind 33 Liberale und 81 Klerikale . Die Neuwahlen finden in
den 19 Bezirken der Provinzen Hennegau , Lüttich , Ostflandern
und Limburg statt . Der Ausfall dieser wichtige » Wahlen ist un -
berechenbar . Die Klerikalen treten in 18, die Liberalen in 14
Bezirken in den Wahlkampf ein . Am ernstesten ist der Kampf
in Möns und Gent . In Möns machen den Liberalen nicht nur
die Klerikalen , sondern auch der von 15 587 Bergleuten aufge¬
stellte Arbeiterkandidat Desuisseaux die Sitze streitig . In Gent
nnd seinen 8 Depiltirtensitzen entscheidet sich die Bedeutung des
Tages und hier setzen Klerus und Klerikale ihre ganze Kraft ein .
Der klerikale Sieg in Gent heißt die Sicherung der klerikalen
Herrschaft auf Jahre hinaus , ein liberaler Genter Sieg bedeutet
deren nahes Ende , weil Brüssel in , Jahre 1892 die Macht -
entscheidung in den Händen hat . Eine für die Liberalen un -
günstige Vorbedeutung ist der Ausfall der Ersatzwahl in
Reufchateau . Die Klerikalen haben nicht nur den Platz behauptet ,
sondern auch ihren Kandidaten mit 164 Stimmen Mehrheit in
die Kammer entsendet , während sie bei der Wahl von 1888
nur 45 Stimmen Mehrheit erlangte ». Alle Schutzzöllner und
Gegner des persönlichen Militärdienstes stimmen mit den
Klerikalen .



Theater .
Sonnabend , den 7. Juni .

Opernhans . Carmen .
Kchaujpirlhauo . Die Braut von

Messina .
Deutsches Theater . Faust . I . Thcil .
Kertiuer Theater . Der Kaufmann

von Venedigs
Lesfing - Theater . Die Ehre .
Friedrich - Wilhelmkädt . Theater .

Der arme Jonathan .
Mailner - Theater . Mamsell Ni -

touche .
Uiktoria - Theater . Stanley in Afrika .
Ofieud - Theater . Die Tochter des

Regiments .
OetieaUianee - Theater . Der Ran -

tilus .
KroU ' s Theater . Die lustigen

Weiber von Windsor .
Kanfmattn ' s Uaristo . Große Spe -

zialitüten - Vorstellung .

Englischer Garten .
Direktion : C. Andress , Alexander¬

straße 27 c.
Auftreten d. Liedersängerin Frl . Steina v .
Auftreten des Gesangshumoristen Herrn

Jonas .
Auftreten des Komikers , Mimikers und

Stimmen - Jmitators Herrn Gö dicke .
Auftreten der Geschwister Herzog .
Austreten des musikalischen N

Kiown Mr . de Veits .
leget -

Etablissement Bii <iggenliagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

Direktion A. Nädmann .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

lilnfl ' PP Wochentags 10 Pfg . ,
IjIIII CC s0mi . nnd Festtags 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Restaurationsräumen .
Großer Frühstücks - und MittagStisch .

Spezial - Ausschank von Paheuhofer
Export - Bier , Seidel 15 Ps.

Die oberen Säle bleiben brs auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
641 F . Maller .

Hasenhaide

Ansstellnngs - Fark .

1686 ]
16 Eingeborene ans dem Kitni - Lande .

Vorstellung und Produktion
von Nachm . 4 —9 Uhr Abds . stündlich .

Varidtd - Theater .
( Hasenhaide )

Bemnannstr . 18 — Nene Strasse 18.
Sonntag , den 8. Juni 1890 .

In » herrlichen Garte » :

�. )tater- iinD

Varßelnng.
Im Saale :

BALL .
Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf .

Kinder frei !
Zu Privatfestlichkeiten halte mein

Etablissement empfohlen . _

Passage 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

Hervorrag . Sehenswürdigk . d. Residenz .
In UW " dieser ~ HSW Woche :

3. Reise durch die Schwei » ,
das malerische BernerOberland .

Neu ! Zum ersten Male :
Hochinteressant : Slam .

Eine Reise 20 Pf. , Kind nur 10 Pf .
Abonnement 1 M.

im

Wannsee .

Cafe ASsen .
Größtes Lokal , höchst romantisch i

Wald und am Wasser belegen , Nähe
des Flensburger Löwen , empfiehlt
Vereinen seine großen Säle , Kegel -
bahnen , Kähne und Volksbelustigungen
aller Art zur gefälligen Benutzung .
Küche , Keller gut , solide Preise .
1671 R. Bloch .

WmM H. Stramm ,
123 . Riiterstr . 123 ,

verbunden mit Fremdenlogis .
Herberge und Arbeitsnachweis des Ver -

eins der Klempner .
Empfehle meinen allbekannten vor -

züglichen Frahstllclr . , Wittag - und

Abendtisch . Sonstige Speisen und

Getränke in brliannter Gnto . Zwei

Zimmer , passend zu Z a h l st e l t e n
und Arbeitsnachweis stehen zur
Verfügung . 1071

Wir zeigen unserer werthen Kundschaft hierdurch ergebenst an , daß wir unsere

HeB*i «GBigaB *e8ei *oli @>»lleschllft @
während der Sommermonate Imn - Mi - August des Sonntags von 2 Uhr ab

schließen werden . m

AdBer & Baruch , Oranienstraße 143 .
J . Abraham , Oranienstraße 163 .
W . Alexander , Oranienstraße 32 .
J . Cohn , Oranienstraße 22 .
A . Fuss , Oranienstraße 148 .
Mm Beraeffeld , Oranienstraße 149 .
F . BCuklnk , Oranienstraße 50 .
S . IKIeyersfein , Prinzenstraße 81 .

Siegfried Simon , Oranienstraße 159 .

_ _ _ _ _ _ _
Jacob Simon , Oranienstraße 161 .

Hasenhaide
108 - 114 . Ueue Welt . Hasenhaide

108 - 114 .

Der Verein Kerl . Droschkenkutscher
feiert im obigen Lokal

Heute , Sonuabend , sein

HIB . Stiftungs - Fest
verbunden mit 1728

Concert n . Ball, fmme Volksbelustigungen aller Art .
Auftreten sämmtl . Künstler - Spezialitäten des Etablissements . — Abends

grosses Kunst - Feuerwerk . Die Kaffeeküche ist von 2Va Uhr Nachm . ab geöffnet .
Anfang 4 % Uhr . Eintrittspreis nur 50 Pfg .
Hierzu ladet ergebenst ein Das Dergniigungskomitee .

Volksgarten in Wilmersdorf ,
mitten im Dorf gelegen , Berlinerstrasse 40 .

Großer schattiger Garten mit 3 Kegelbahueil .
Prachtvoller grosser pargaettirter Tauz - Saal .

StilCtt Sölttthuj: Frei - Concert und Grosser Ball .
Familien - Kaffee - Küche , Ausspannung , grofie Theater - Kühne etr .

Empfehle mein Lokal den Arbeiter - Vereinen für

Sommerfeste , Landpartien , Bälle etc .
angelegentlichst . II ff . INsissdier 1 1 Nächste Stadtbahnstation : Schmargen¬
dorf ( 10 Minuten ) . Verbindung vom Spittelmarkt bis Golzstrasse
Mit Omnibus , oder von der Zwölf - Apostelkirche mit Dampfbahn nach
Wilmersdorf . Geneigten Zuspruch erwartend , zeichne
364 F . Pietsch , Gastwirth .

Fachverein der Tischler .
Sonnabend , den 7. Juni , Abends 8 - Uhr , " WU

in JoSS ' s Sälen , Andreasstraße 21 :

Achmdentl . Gttterlllliersmmlttttg.
Tagesordnung :

1. Statuten - Abänderung .
2. Keschlufifassnng über die Erhebung einer Ertrasteuer für

streikende Kollegen .
L. Verstärkung der Werkstatt - Kontrolkommission .

Verschiedenes und Fragekasten .
Mitgliedsbuch legitimirt .
Der wichtigen Tagesordnung wegen erwartet zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand .

den 16

in der

V ereinsangelegenheiten .
[ 1667

725
Montag , den 16 . Juni ,

in der

Uenen Welt , Hasenhaide 36 « :

X . Stiftungsfest ,
Konzert , Ball , Austreten des gesammten

Mnstlerpersonals .
Abends grosses Feuerwerk .

BiNets hierzu sind auf den Zahlstellen des Vereins , sowie bei folgenden
erren zu haben : Fest , Stallschreiberstr . 43a * Eillarg , Lehrterstr . 22 II ; Apelt ,
ebastianstr . 27/28 ; Mendo , Wienerstr . 37 II ; Schmidt , Fürbringerstr . 25 ,

Hof I , bei Wieheholz ; Schade , Niidersdorferstr . 64 ; Glocke , Saufitzevstt . 52 III ;
Wiedemann , Wendenstr . 2, IV ; Dahlgriiu , Adalbertstr . 06 , Quergeb . IV , bei
Bomba ; Haherland , Reichenbergerstr . 161 II ; Uieko , Adalbertstr . 9 IV ;
Monien , Kreuzbergstr . 9, Quergeb . III .

Die Zahlstellen befinden sich in folgenden Lokalen : 1. Friedrichs -

bergerstr . 25 bei Schmidt , 2. Skalilzerstr . 107 bei Kunsimaun , 3. Gellealliance -

platz 6 bei Hilscher , 4. Zionskirchplatz 11 bei Hohn , 5. Schleicrmacher - n.
Gneisonaustr . - Ecke bei Scheuer , 6. Biüowstr . 52 bei Böhland , 7. Brasdener -
strasse 116, 8. Lübecker - und Timnnstr . - Ecke bei Jahnkc , 9. Laugestr . 70 bei

Heindorf , 10. Rixdorf , Bergstr . 7 hei Duschek , 11. Fennstrasse 4a hei Krüger ,
12. Görlitzer - u. Soraucrstr . - Ecke , 18. Weissensee , Völker - n. Charlottenstr . -
Ecke hei Klebs , 14. Bcliorierstrasso und Ecke Prenzlauer Allee , 15. Gesund¬

brunnen , GrUnthalerstrasso 66 bei Preuss .

Große öffentliche Versammlung
der Filzschustarkeiter Herlius u . Amgeg .

am 9. Juni , Abends 8 Uhr , bei Zetnter , Münzstr . 11.
Tagesordnung :

1. Vortrag : Arbeiterschntz - Gesetze . Referent : Herr Dr . Lütgen au .
2. Diskussion .
3. Stellungnahme zur Streik - Kontrolkommisston .
4. Verschiedenes . 1718

Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .
Tor Einberufer : P . Opitz , Gitschinerstr . 35 .

Möbel ,
Auswahl empfiehlt

Spiegel und Polster - Waaren ,
rrelte Ulaaro ? u folidr » llrrifr » . Ganze Ausstattungen
in Mahagoni u. Nußbaum ; Küchrumöbrt in großer

Franz Tutzauer ,

Ach chtttlch Gettttiilverslüttttilttttg
der in der Spezialbranche Treppeligeländer beschäftigtes
Tischler , Stellmacher , Zimmerer Berlins und Umgegend

am Montag , den 9. Juni , Abends 3 Uhr ,
in Scheffer ' s Salon , Insel Strasse No . 10 »

Tages - Ordnung : _
1. Zweck und Ziele einer Gewerkschaftsorganisation und welcher tu '

ganisation schließen wrr uns an ? Referent : Herr Wiedemann . 2. Diskussto
3. Verschiedenes . �

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Einberufer .

G. Scharnov ' s
Älteste und anerkannt leistungsfähigste � S

I ?

ISUhren - Fabrik
En gros Berlin S. , Export LS

Granienstr . 153 , Ecke Moritzplatz , - gi
bestehtseit 1360 . Anerkannt beste Bezngsqu . K v

Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. � 5
Silberne Remontoir - Nhren v. 17 M. an g �
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an F „

do . Ancre - Herren - Re- Z g
montoir - Uhren . . . v. 50 M. an �

Regulateure . . . . .v. 8 M. an v j
do . in polirtem Nuß - S.

baum - Gehäuse , ca . 1 Mir . B ?
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an g

Wecker - Uhren tn verschied . i
Mustern . . . . . .v. 3 . 50 M. an

Bitte genau auf die alte Firma : BW Oranienstrasse 152 f
vis - ä - vis von L oeser u. Wolfs zu achten .

Zur bevorstehenden Saison erlaube mir hierdurch auf mein reich '

haltig sortirtes Lager in

i - ieFFefi - Ua IC�ahen - Oarderohe
zu außergewöhnlich billigen Preisen aufmerksam zu machen . Gleichzeitig
empfehle mein als prompt und reell bekanntes Bestellunosflescha
einer gütigen Beachtung .

ttttd Httttktt
Bergstrasse 22 ,

951

cuiCA. yunyvu - sjAuu/iuiiy .

J . Kpakawer , ßertttt
Rixdorf , " ü

Unzerreissltare

Unzerreissbare

Unzcrreissbare

Unzerreissbare �«3� »
! Unzerreissbare V

Unzerreissbare

| Unzerreissbare

I Unzerreissbare

Unzerreissbare

Unzerreissbare

Unzerreissbare

I Unzerreissbare

Z�teppdecken -
y Fabrik

Emil Lelevre , i
Berlin , Oranienstr . ISO .

Größte Auswahl ! Moll - Atlao -
Strppdeäirn imit . Handarbeit !
2 Mir . lang , blau , grün , bordeaux

! 7,50 Mark . Einzelne schadhaste |
Decken 3 und 4 Mark .

Illustrirto Preisliste gr . n . fr .

Allen Genoffen empfehle mein [ 571

Weiß- ttttd BckWitt - LM.
Emil Koepnick ,

Schillingstr . SOa , Ecke Magazinstraße .

ä Fl . excl . 75 Pf . .

Sttl . Kckeide - A«ml 90 %
ZiigdttlMtllr/ ""
Himbttchst,�S " SR

. .

empfiehlt die Groß - Destillation von

Leftan & Keil ,
'

an der Rosenthalerstraße .
Geschäftsschlnß Abends 8 Uhr .

Sonntags 1 Uhr !

Jede übr ,
zu repariren und zu reimg '

( außer Bruch ) kostet bei ' N ,
unter Garantie des Gutgehe

l ! ,SS Mark .
Lager aller Arten Uhren und G»

waaren zu den billigsten Preisen .

( M. Sita!, TÄÄt

Spiegel nuä

t p Polster waave ®!

eigener Gr . Lager , bill . Preise I

Fabrik . Emil Hey : * ) r

Brunnenstraße 28 . Hof parterre -
Theilzahlung nach Nebereinkuuli - !

Große öffentliche Versammlung
sammtlichtt itt Eisettbllhtt -WerWtett ttttd derett ttttterM

Betriebett besAstigtett Arbeiter
am Sonnabend , den 7 . Juni , Abends 8 /2 Uhr ,

im „ Böhmischen Brauhanse " , Landsberger Allee II —* ) '

Tagesordnung :
1. Berichterstattimg vom Kongreß .
2. Ausschußwahl . 3. Verschiedenes . i16-.,
Es wird dringend gebeten , zu dieser Versammlung pünktlich und m

reich zu erscheinen . Der Einberufer . _ _ ,

I

Verantwortlicher Redakteur : Eurt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kav - ing in Berlin SW „ Beuthstraße Äicr . ' u riur �eiiast� '



eüage zu
Nr. 139 . Sonuabend » den "?♦ Juni 1890 . 7 . Jahrg .

ti

VQrlirmcnknrisihes .
in : M* RrichsK - mmifst - n zur Vorberathung der Gewerbe -

f"�«' ' vvelle setzte die zweite Lesung beim zweiten Abschnitt

An» — wurden unverändert nngenoinnien , § 30 mit

trft . cS �berty , daß durch Statut verfügt werden kann , daß der

s°n ohne Zuziehung von Beisitzern abgehalten werden

; "f. ss 31 bis 34 unverändert . § 35 mit dem Antrage , daß das

. . J, ! "chi Erscheinen unter Androhung einer Geldstrafe ange -

mit v werden kann . Ter neue § 33 a wurde im Widerspruch

tin . «
m Rcgierungsvertreter mit einer unwesentlichen Abände -

iii.ii? ? " T�nommen . Die Kommission genehmigte ferner § § 36 —50

tnft « - ■ § 51 niit Antrag Eberty : Ter § 2 des Gerichts -

tili . S�e § vom 18. Juni 1878 findet auf das Verfahren vor

An. !" �werbegcricht Anwendung . § § 52 —54 unverändert . Die
s - Jwge wurde sodann bis zum Schlüsse mit unwesentlichen Ab -

« rangen genehmigt . Der Bericht des Referenten Dr . Bachem
nni 9. d. M. festgestellt werden .

Ardrii
r oen o.-i otv»

Lokales .
Arbeiter . Genosse » , Freunde l In der an , Freitag .

kn 22. Mai in Joöl ' s Salon , stattgehabten Versammlung sämnit -
' �ir Gewerkschaften wurde betreffs des Brauerstreiks sowohl , als

#nch wegen der von den Brauereidirektoren und Besitzern ge -
!. eu Boykottresolution gegen die Gastwirthe resp . indirekt gegen
' i gesammte Arbeiterschaft nach langer Diskussion folgende Re -

ntion gegen zivei Stimmen angenommen :

„ Die Versammlung beschließt , erstens das Bier der

LI Brauereien nicht eher zu trinken , bis die Forderunge »
der Brauer bewilligt sind und die Boykottresolution auf -

gehoben ist , und zweitens die Durchführung dieses Be -

schlusses der Berliner Lokalkommission zu überweisen . "
Wir fühlen uns hierdurch verpflichtet . Folgendes den Ar -

iflern ganz besonders zur Erwägung zu geben : Wenn ein Theil
w Arbeiter immer noch keine konsequente Haltung in dieser

uwge eingenommen hat , so liegt dieses wohl daran , daß vor er -
Ahntet Versammlung kein bestimmter Beschluß stattsinden , und

�och derselben durch die kurz darauf eingetretenen Feiertage wohl

Huchem dieser Beschluß noch nicht klar genug vor Augen ge -
b' hrt werden konnte ; daß aber auch andererseits die Herren
Unternehmer mit sammt ihrem Personal alles daran setzen , um
®' e öffentliche Meinung , wie bei jedem anderen Ausstand , irre
� führen , wie dies durch die Verbreitung der Gerüchte : „ Das

Münchener Brauhaus beziehe für die Berliner Arbeiter Bier von
öen boykottirten Brauereien , sowie durch die selbstständige Ver -

tyftntlichung des an Werner gerichteten Briefes , daß der Streik

i�ls beigelegt zu betrachten wäre und daß überhaupt der Ausfall

� sonst konsumirten Bieres durch den Boykott gar nicht der

' Nede werth wäre : c. " hinlänglich bewiesen wird . "

Wir müssen dem gegenüber erklären , daß

nNünchener Brauhaus kein Bier für die Berliner

oykottirten Brauereien bezieht , zweitens die Herreu�lWernehmer
' at kein Recht hatten , den Brief — welcher�Mn einer söge -
kannten Vereinbarung zwischen Brauherren jöfo Brauern spricht
� und an Werner gerichtet war , im „B*fli «cr VolkSblatt " zu

�öffentliche», und daß wir drittens sehr Kit von dem in manchen
Brauereien sehr fühlbaren Ausfall offiziell unterrichtet sind .

Letzterer Umstand ist es wohl auch , der einige Brauereien

�anlaßt hat , zu kapituliren und die Forderungen der Brauer
� und ganz zu bewilligen .

Wir bitten Euch daher , Genossen und Freunde , die in Joi - ls
*• »10» gefaßt « Resolution nun aber erst recht mit allem

Aachdruck zur Geltung zu bringen , um hier , wo es sich um nichts

Leiter als Enthaltsamkeit des Bairischen Bieres handelt , den

�pitalisten zu zeigen , daß »vir nicht ihretwegen , sondern sie unsert -

da sind .

Genossen ! Sorgt allerwärts dafür , daß nur das Bier vom

Aiünchener Brauhaus , und jetzt schon von der Volks - , National -
U" d Gräfl . Reischach ' schcn Brauerei oder echtes Bier getrunken

nnrd . und das . Ringlein " , welches schon einen Riß hat . springt
entzwei .

Bleiben wir nicht auf halbem Wege stehen , sondern schreiten
Nnr vorwärts , und wenn in allen Fabriken , Werkstätten , auf

Knuten, in Versamnilungen und bei Vergnügungen konsequent

vorgegangen wird , dann ist der Sieg bald unser .

W. Werner . Otto Heindorf . A. Jnsinger .

. . . Am 3 . Juni hat der 3 . deutsche Innungatas in zwei .

, " oiger Sibnna seine überaus dürftige Tagesordnung erledigt
seine Berathunaen geschlossen . Liest man diese , so muß man

■ch über die Aufmerksamkeit wundern , welche rhin zugewendet
' . Vörden ist . Er hat abermals bewiesen , daß der ganze Jnnungs -
' r « m die geringste Bedeutung nicht mehr beanspruchen kann und
H er nur noch ein Fossil ist . welches ausgegraben worden , mn
v' U seinen schlotternden Knochen bei frischer Luftbewegung ewiges

Mansch rierursachen . ...
. Schon die Wahl des Vorsitzenden des Jnnungstages rst

Sarakterist isch , ei » Schornsiein seger , »eisier wurde m,t dem Vor -
sitze betraut . Konnte in vergangener Zeit die Schoriisieiniegerei
! �lgen Anspruch auf den Rang eines Gewerbes erheben , weil

Schornsteinsegergeselle die Geschicklichkeit haben mußte , rn rem

Schornstein emvorzuklettern und wieder herabzurutschen , auch die

Ärbeitsmanu eines
das Stück Monopol ,

o, ' lUhrung der rusiischen Schornsteine aua , j<

xoschicklichleit überflüssig geworden , lebet

HÜ

nichts als etwaige Ausbesserung geblieben . Es gab Schmiede ,
deren Riss als Anfertiger gut gehender Pflüge weit verbreitet
war und deren Kundschaft meilemveit herbeikam . Aehnlich ist es
der Stellinacherei ergangen . Allgemein bekannt ist der Rückgang
der Schuhmacherei , die Zinngießerei hat fast jede Bedeutung ver -
loren , die Schwcrtfegerei ist vielen dem Rainen nach schon un¬
bekannt . Von den Itagelschmieden sind die Weißen , sie machten ,
bei ihrer Arbeit sitzend , kleine Nägel , die jetzt als Drahtstifte
fabrikmäßig angefertigt iverden , gänzlich verschwunden , die
Schwarzen , welche stehend große Nägel schmiedeten , sollen in
Berlin nur noch einige Meister zählen , die sich mit Anfertigung
von Haken und dergleichen beschäftigen . Verschwunden sind die
Messer - und die Zeugschmiede ; Färbcrineister und Gesellen findet
nian nicht mehr , diese ehemals sehr geachtete Innung hat
sich überall aufgelöst , der Meister ist dem Chemiker ge -
wichen und der Geselle hat dem Arbeitsmann Platz ge -
macht ; ein Geselle , welcher eine kalte Küpe anstellen konnte , war
gesucht . Ein gleiches Schicksal hat die Seifensiederei getroffen .
Die sogenannten Schneidermeister sind . Wenige abgerechnet , zu
abhängigen Arbeitern von Kleiderhandlungen herabgestiegen . Die
Reihe der abwärts steigenden Handwerke ließe sich noch bedeutend
verlängern , doch wird diese schon genügen .

Verloren und dem Untergange geweiht ist der Verzweifelnde ,
der des Mächtigen Hilfe anfleht , und so ist die Signatur der
Innungen und ihrer Vereiiiigung , des Jnnungstages . Staat ,
hilf mit deiner Macht , unicrdrücke unsere Gegner , war der schon
zehnmal gehörte Widerhall des ewigen Gejammers um den Schutz
des Handwerks . Das gewünschte Rezept soll lauten : Unter -
drückung deö Großhandels und Knechtung der Gesellen . Wo sind
jene stolzen Zunftmeister des vierzehnten Jahrhunderts geblieben,
welche sowohl im Rothe der Stabt galten , wie an der Spitze
ihrer Mitmeister dem Feinde als waffeukundige Führer entgegen -
traten ; in ihnen lebte noch echter und rechter Bürgerstolz , der

sich seiner Kraft bewußt ivar , und nicht um die Gunst der Mäch -
tigen bettelte . Solchen Meistern standen zur Seite die Gesellen ,
welche unter Leitung und Führung ihrer Altgesellen eine beach -
tenswerthe Stellung im Stadtwesen einnahmen und als tüchtige
Kämpen in den Fehden der Städte erprobt worden
waren . Noch im dritten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts
wurde in Stettin bei der Beerdigung eines Schuhmacher -
gesellen mit allen Glocken geläutet , zuni Andenken und zur ewigen
Ehre der Schuftergesellen , welche bei der Vertheidigung Stettins
den Hauptantheil an dem glücklichen Ausgange des Kampfes ge-
habt hatten .

Solche Erinnerungen an die Macht und den Ruhm und die

Ehren solcher Vorfahren sind wohl schön , wer aber glaubt , die

Herrlichkeit des Handwerks , wie sie im Mittelalter blühte , wieder
aufleben machen zu können , ist iin besten Falle ein Ueberspannter .
So wenig wie der Greis noch einmal Jüngling werden kann , so
wenig wird das Handwerk von heute dem von vor fünfhundert
oder sechshundert Jahren gleich iverden . Lille Entwickclung liegt
vor uns , hinter uns das Llbgestorbene . Erkennen wir unsere Zeit ,
vertrauen wir auf uns selbst und stehen fest und treu zusammen ,
so wird uns der Sieg zufallen . Für die Jnnungsbeftrebunge »
haben wir nur ein mitleidiges Lächeln .

Utrge » Majestntvbelridigung ist die Nr . 118 der „ Berk .
Ztg . " vom 23 . Mai d. I . dem genannten Blatte zufolge vor -
iestern beschlagnahmt worden . Die Beleidigung soll angedlich in
»nein Leitartikel „ Der Duell - Unfug " enthalten sein , welcher eine
llbänderung des Strafgesetzbuchs in Bezug auf die Duellvcrgehen

befürivortet und sich dabei auch über die Ausübung des Gnaden -
rechts bei Berurtheilungen wegen Zweikampfs ausspricht .

Rrvolutio » i » Gderborg ! Wir lesen in der „ Ebers -
ivalder Ztg . " : „ Aus Oderberg erhielten wir schon am Sonntag
die Nachricht , daß dort am vorhergehenden Abend ein Volksauf -
lauf mit Arretirungen stattgefunden habe . Heute bringt denn nun
auch das Oderberger Lokalblatt einen kurzen Bericht , der indessen
der Wahrheit sehr wenig aus den Grund geht . Unsere eigenen
Erkundigungen in Odcroerg haben ein ganz anderes Ergebuiß ge-
habt , und es ist ivohl werth , die Sache etwas ausführlicher zu
besprechen . Am Sonnabend 6 Uhr Abends war Spritzenprobe
angesetzt , zu welcher die Einladungen durch einen Boten ergangen
waren . Unter den Erschienenen befanden sich auch mehrere Neu -

linge , die zum ersten Male der Probe beiwohnten . Als die Ar -
beiten begannen , blieben diese unthätig stehen , da sie nicht wußten ,

zu welcher Spritze sie gehörten , und als der Zug sich nach der

Oder fortsetzte , folgten sie demselben . Unterwegs kam dann die

Nachricht , daß die neuen Druckmaniischaften der Spritze
Nr . 1 zugetheilt seien . Da rief der Arbeiter Ernst
Ra » , der auch zu den Neulingen zählte : „ Welches ist denn Spritze
1, 2 und 3 ? " denn es waren an den Spritzen keine Nummern

sichtbar . In diesem Augenblicke wurde er von Hinte » recht
unsanft an die Schulter gefaßt und geschüttelt . Es war der Herr
Bürgermeister Sieg , der in scharfem Tone fragte : „ Wissen Sie

nicht , zu welcher Spritze Sie gehören ? " Nau drehte sich erstaunt
uni und crividerte : „ Herr Bürgermeister , wie kommen Sie dazu ,
mich anzufassen ? " Daraus erfolgte keine Antivort , sondern nur
ein Ruf an den in der Nähe befindlichen Polizeidiener KlinSli ;

„ Führen Sie den K' erl ( nach anderer Darstellung „ den Mann " )
bis morgen früh mn 9 Uhr ab !" Rau entgegnete lächelnd : „ Ja ,
ja , ich will gerne mitgehen , ich habe nichts verbrochen ! " Und er

folgte dann auch willig dem Beamten bis vor das Rathaus .

Hier blieb er flehen und sagte : „ Wissen Sie , Herr Polizeidiener ,
iim solche Bagatelle soll ich eingesperrt werde » , ich komnie nicht
mit hinein !" „ Was, " rief dieser , „ Sie wollen nicht ? nun man

schnell , schnell !" Rau erwiderte : „ Thun Sie , was Sie wollen , ich
komme nicht mit hinein ! " Und als der Beamte ihn nun an die

Brust faßte und vorwärts ziehen wollte , steifte er sich dagegen ,

ohne aber die Hände zur Abwehr zu erheben . Da rief der Polizei -
diener einen Vorübergehenden an , daß dieser ihm Hilfe leisten solle .
Der aber antwortete : „ Ich habe keine Zeit ! " Jetzt zog Klinski den

Degen und schrie den Arrestanten an : „ Wollen Sie jetzt mit

hineinkommen ? " Rau jedoch blieb stehen und sagte nur : „ Ich
komiue nicht mit , und wenn sie mich lodtschlagen ! " Da schlug
lilinski mit dem Degen auf ihn ein , so daß das Blut von Gesicht
und Kopf herunter rann . Inzwischen ivaren die Leute in der

Nachbarschaft ausmerksam geworden , und es kamen die Risse :
„ Wie können Sie den Mann mit blanker Klinge schlagen , er thut
Ihnen ja nichts ! " Jetzt stutzte der Polizeidiener und steckte seine
Klinge ein . Es sammelte sich mehr Publikum , und dem Zureden
desselben gelang es dann , daß Rau seinen Widerstand aufgab und

gutwillig in das Rathhaus folgte . Hier wurde hinter ihm die
Thüre zugemacht , und nun erzählt Rau , daß er dort von dein
Beamten gemißhqndelt sei . „ Vorivärts , Du Hund !" war die erste
Begrüßung und dann folgten Püffe und Stöße , denen sich
auch einige jüngere Leute , anscheinend Bureauschreiber be-
theiligten . Noch bis zur Gefängnißzelle , in die Rau schließlich
hineingestoßen wurde , dauerten die Thätlichkeite » fort , und die
letzte Liebenswürdigkeit , welcher der Verhaftete sich erinnert ,
waren die Worte : „ Halt Deine Fresse , sonst stoße ich Dir
die Zähne auS " . Nach etwa zwei Stunden erschien ein
Arzt , Herr Dr . Kempe . in der Zelle , befühlte bei Laternenschein
oberflächlich die Wunden und meinte : „ Es ist so gefährlich nicht ,
setzen Sie ihm nur Kühlivaffer hin . " Das ivurde denn auch ge-
bracht , in einem Krug , aber ohne Lappen , so daß das Kühlen

nur schlecht möglich war . Am andern Morgen gegen 7 Uhr kam
der Gendarmen - Oberwachtineister aus Llngermüde zum Arrestanten ,
nahm den genauen Thatbestand auf , und nach 9 Uhr , nachdem
auch noch Herr Bürgermeister Sieg ein Protokoll niedergeschrieben
hatte , erfolgte dann die Entlassung . Herr Sieg machte bei der

Vernehmung eine Aeußerung , aus ivelcher hervorging , daß er in

diese Sache etwas „Sozialdemokratisches " hineinlegen möchte .
Der thatsächliche Hergang giebt aber dafür nicht den geringsten
Anhalt . Es ist ein Mann verhaftet und dann von der Polizei
gemißhandelt worden , der sich durchaus nichts hat zu schulden
kommen lassen . Dies war von vornherein auch der Eindruck
beim Publilum . Dasselbe sammelte sich in Gruppen und besprach
die Angelegenheit , wobei dann allerdings laute und heftige Reden

nicht ausgeblieben sind . Das gab nun wieder Veranlassung zu neuen

Arretirungen . Die Aufregung wuchs , und endlich hielt es der Herr
Bürgermeister für nothwendig , die Feuerwehr zu alarmiren . Wer

noch nicht auf der Straße war , wurde ganz gewiß jetzt durch die

Feuersignale herausgelockt . Marktplatz und Straßen waren mit

Menschen übersäet , aber es waren nur Neugierige , nirgends zeigte
sich eine feindselige Haltung . Die Polizeibeamten waren überall

geschäftig , forderten " die Leute auf , auseinanderziigehen , schalten ,
drohten , zogen auch die Klinge , aber zu Thätlichkeite » kam es

nicht mehr . Dagegen wurden eifrig Notirungen vorgenommen ,
und es sollen nahe an 40 Personen , Männer und Frauen , auf -
geschrieben sein . Zum Schlüsse setzte — jedenfalls auch auf An -

ordnung des Herrn Bürgermeisters — die Feuerwehr mit ihrer
Thätigkeit ein lind überschüttete das Publikum von der Oder aus
mit Wasserstrahlen . Mehr lachend , als ärgerlich und aufgeregt ,
entfernte sich dann nach und nach die Menge . Der Herr Bürger -
meister aber telegraphirte an den Herrn Landrath und muß die
Sache wohl zienilich gefährlich dargestellt haben , denn der Herr
Landrath v. Risselmann erschien noch in derselben Nacht , Morgens
3 Uhr , in Begleitung des Ge>idarmen - Oberivachtineisters , um sich
zu überzeugen , daß ganz Oderberg — in tiefem Schlafe lag .
Dies ist die wahrheitstreue Geschichte von dem neuesten
„ Aufstand in Oderberg " .

Weiter wird berichtet : Herr Bürgermeister Sieg sieht sich
veranlaßt , in der „ Oderberger Zeitung " die sogenannten „ Aus -
ruhr - Paragraphen " des Strafgesetzbuchs bekanntmachen zu lassen
sowie den § 162 der Straf - Prozeßordnung , welcher lautet : „ Bei
Amtshandlungen an Ort und Stelle ist der Beamte , welcher die -

selben leitet , befugt , Personen , welche seine amtliche Thätigkeit
vorsätzlich stören oder sich de » von ihm innerhalb seiner Zu -
ständigkeit getroffenen Anordnungen ividersetzen , festnehmen und
bis zur Beendigung seiner Amtsverrichtungen , jedoch nicht über
den nächstfolgenden Tag hinaus , festhalten zu lassen . " — Herr
Bürgermeister Sieg wird also den Nachweis führen müssen , daß
der Arbeiter Rau des Bürgermeisters amtliche Thätigkeit als

Oberführer der Feuerivehr „vorsätzlich gestört " oder den Anord -

nungen desselben „sich widersetzt " habe . Herr Bürgermeister Sieg
wird serner klar legen müssen , weshalb er der Meinung war ,
daß seine jeweilige Amtsverrichtung , also die Feuerivehrübnng ,
bis zum andern Morgen 9 Uhr dauern würde , denn er war
eventuell nur berechtigt , den Mann „ bis zur Beendigung seiner
Amtsverrichtung " festzuhalten .

Die Kurzstchiigstrit ist unter den Reichstagsabgeordneten
sehr verbreitet . Mehr als ein Fünftel des Reichstages bedient

sich des Kneifers oder der Brille . Obenan stehen die Freisinnigen
mit 27 pCt . , dann folgt das Zentrum mit 20 , die Sozialdemo¬
kraten mit 17, die Konservativen mit 14, die Nationalliberalen
mit 12 und die Freikonservativen mit 10 pCt . Die Verbreitung
der Kurzsichtigkeit unter den einzelnen Fraktionen steht in
engster Verbindung mit der gesellschaftlichen Stellung der Partei -
genossen . Bekanntlich sindet man die meisten Kurzsichtigen bei
den sogenannten Studirteu , nauieiitlich den Männern vom
Katheder , Gerichtssaal , Regierungstisch , den Schriftstellern , Geist -
licheu und Aerzten . Eine Zwischenstellung nehmen Ingenieure ,
Fabrikanten , Rentner und Kaufleute ei ». Dagegen habe » Land -
ivirlhe , Forstleute , Soldaten und , von besonderen Betrieben abge -
sehen , Gewerbetreibende , Handiverker und Arbeiter die besten
Augen . Mit diesen Erfahrungssätzen stimmen die Zahlen ,
welche die „ Tägl . Rnndsch . " angiebt , völlig überein . Den
Freisinnigen gehören von den 27 Schriftstellern und Re¬
dakteuren des Reichstages acht an , von 5 Professoren 4, von
20 Rechtsanwälten 8. Dazu treten je 5 Verwaltuiigsbeamte und
Juristen , 12 Gemeindcbeamte und 2 Aerzte ( von im Ganzen 5) .
Es folgen 7 Großindustrielle , je 3 Kaufleute und Rentner und
2 Ingenieure , aber Landwirthe finden wir nur 6 bei ihnen . Das
Zentrum müßte in seiner kkurzsichtiakeitsziffer dem Freisinn noch
näher kommen , wenn nur seine 21 Juristen , 12 Beamte , 15 Geist -
liche und 2 Schriftsteller zu berücksichtigen wären , allein es besitzt
daneben 38 Gutsbesitzer , 3 Bierbrauer , 2 Bildhauer , 1 Schorn¬
steinfeger und andere scharffichtige Männer , so daß eS hinter dem
Freisinn erheblich zurücksteht . Auffallend ist die hohe Zahl von
17 Kurzsichtigen bei den Sozialdemokraten . Bei den Konserva -
tiven bilden die Gutsbesitzer ( 37 ) die Hälfte der Partei ; daneben
haben sie 2 Offiziere , 2 Hofchargen und 2 Großindustrielle . Die
Brillenträger bei ihnen stellen hauptsächlich die 29 Beamten und
Juristen . Einem oder dem Anderen mag auch die Benutzung des
Monokles die Augen geschwächt haben . Nahe den Konservativen
stehen die Nationalliberalen mit 14 Großindustriellen und Bank¬
beamten , 9 Landwirthen , 2 Kaufleuten , l Rentner gegen 12 Beamte
und Juristen und je 1 Professor und Schriftsteller . Iii cht ganz so er -
klnrlich ist die niedere Kurzsichtigkeitszifser der Freilonservativen ;
sie besitzen 11 Beamte und Jurisien gegen 3 Großindustrielle und
5 Landwirthe . Ter Zufall mag bei der verhältnißmäßig geringen
Stärke dieser Partei mit im Spiele sein . Als Gesammtergebniß
für den Reichstag ist aber jedenfalls zu verzeichnen , daß die rechte
Seite des Hauses erheblich besser sieht , als Zentruin und Linke .
— Schließlich fei noch eines beachtensiverthen Umstandes gedacht :
des Verhältnisses zwischen Kneifer und Brille . Dasselbe stellt sich
im Ganzen fast wie 1 : 3 ; je weiter t » an aber von rechts nach
links geht , desio mehr verschwindet der Kneifer . Bei den Kon -
servativen und Freilonservativen sind Brille und Kneifer gleich
siark vertrete », bei den Nationalliberalen überwiegt sogar lehrerer .
Im Zenttum kommen aber auf 1 Kneifer 7 Brillen , im Freisinn
8 sogar . Die Sozialdemokraten endlich kennen nur Brillen . Auch
das läßt , wie Sabor sagt , tief blicken . — Eine Statistik der
Brillenträger giebt freilich noch keinen genauen Maßstab für
die Kurzsichtigen überhaupt ; denn viele Abgeordnete tragen keine
Brillen , troßdem sie schwache Augen haben .

Die Nachbarschaft einer Gemeiudeschule scheint in
Berlin mitunter recht unangenehm enipfunden zu iverden , ivie
dies folgendes von dem Rektor einer hiesigen Gemeindeschule
erzählte Borkommniß beweisen dürfte . Die betreffende Gemeinde -
schule liegt im Südosten der Stadt und zwar in der Nähe der
Wohnung und der Geschäftsräume eines bekannten Maurer -
meisters . Dieser kam im Lause des letzten Winters z » dem Rektor
und beklagte sich darüber , daß fast an jedem Vormittag drei Ge -
sangstunden stattfänden ; eine in der Oberstufe , welche das Lied :
„ Auf Matrosen , die Linker gelichtet, " mehrstimmig übt ; dann
folgt die Mittelstuse , welche eine volle Stunde hindurch auf allen
möglichen „ Tonleitern rauf - und runterklettert " , wie der
Maurermeister sich in Erinnerung an seinen eigenen Beruf
ausdrückte , und schließlich erzählt sich die Unterstuf « eine



Stmive lang die schöne Höschengeschichte: „ Gestern Zlbend
ging ich ans ! " — Ter Maurernieister erklärte , daß es
thui unmöglich sei , bei solchen Gesangsübungen seinen
Arbeiten , Rechnungen u. f. w. obzuliegen und bat darum , daß
möglichst die Gesangsstunden zu gleicher Zeit abgehalten würden ;

er wolle sich dann lieber so einrichten , daß er während dieser
einen Stunde sich außerhalb seiner Wohnung und seines Bureaus
beschästige . Der Rektor fand den Wunsch nicht unbillig und in
dem Sommer - Unterrichtsplan ist darauf Bedacht genommen wor -
den , die Gesangstunden in den Klassen möglichst gleichzeitig statt -
finden zu lassen . Ter Maurermeister scheint damit ganz zusrieden
zu sein , desto zahlreicher sind die Klagen , die bei dem Rektor von
anderen Nachbaren eingehen ; diese erklären , daß es einfach nicht
anzuhören sei , ivenn die Oberstufe „die Anker lichtet " , zu gleicher
Zeit die Mittelklasse ihre musikalischen „ Kletterübungen an den
Tonleitern " vornimmt und dabei die Sechs - und Siebenjährigen
mit ihren bekannten klangvollen Stimmen „ in den Wald hinaus -
gehen " . Wenn nicht früher , so wird wohl zum nächsten Herbst
die frühere Einrichtung wieder hergestellt werden .

In einem Kaufe der Groszen Hamburgerstraße hatte
sich eine Schwalbe , welche - während des Fluges einen Heuhalin
zwischen der Mauer und der Wasserrinne des Hauses erblickte
und denselben erhaschen wollte , sich mit dem Schnabel derartig
eingeklemmt , daß es ihr trotz größter Anstrengung nicht gelang ,
ihre Freiheit wieder zu gewinnen . Eine große Menge von Neu¬
gierigen umlagerte das Haus , doch „ ein jeder hört ' s , ein jeder
jagt , ans lausenden tritt keiner vor, " ein jeder bemüleidete das
geängstigte Thier , aber Hilfe schien unmöglich ; höchstens wie
einige Stimmen sich hören ließen , könnte die Feuerwehr helfend
einschreiten .

Doch auch ohne die Feuerwehr zu alarmiren , wurde das
Thier gerettet . Einige Handwerker kommen von der
schweren Tagesarbeit heim , und gleich jenem braven Bauers -
mann das Berderben schauend , waren sie trotz Ermüdung
sofort bereit , daß arme Thier aus seiner bedrängten Lage zu be-
freien . Es wurde auf dem Querholz des dem Thiere am nächsten
befindlichen Fenster ein Brett gelegt , auf dieses stellte sich einer
der Leute , ein Dachdecker , während die andern das nach innenge -
legenc Ende des Brettes festhielten und konnte so mit der einen
Hand sich einigen Schutz suchend , das Thier erreicht werden .
Während dieser Prozedur war kein Laut auf der Straße ver -
nehnibar , alles blickte erwartungsvoll nach dem Manne , welcher
dort oben zwischen Himmel und Erde schwebte . Auch noch eine
Minute nach der unmittelbaren Ausführung der großen That ,
dann aber , als der Retter einen sicheren Halt wieder gewonnen
hatte , tönte aus vielen Kehlen ein begeistertes Bravo demjenigen
entgegen , welcher sein Leben auf ' s Spiel setzte , um eine Schwalbe
dem Hungertode zu entreißen .

Ein gemaitiger Hchovnsteiil bildete gestern früh wieder
das Versuchsobjekt einer Sprengung für die Garde - Pioniere . Am
Planufer , nahe der Kottbuser Brücke , wird der große Mehlspeicher ,
ein alter Gutshof , behufs Errichtung von Wohnhäusern nieder -
gelegt . Die Kultur hat auch dieses stille Stück Alt - Berlin mit
seinem vorsintfluthlichen Pflaster berührt . Noch vor einigen
Jahren hatte man hier den gewaltigen Schornstein errichtet , weil
man die Anlage einer Fabrik beabnchtigte . Dieselbe kam aber
nicht zu Stande . Ter theure , funkelnagelneue Schornstein war
nun im Wege . Am Mittwoch Abend bohrten ihn Pioniere an
der quadratischen Basis an und füllten die Bohrlöcher mit
Sprengstoff . Am Donnerstag früh rückten einige Sektionen Pio -
niere dein « Morgengrauen an , und um 5 Uhr vegann unter Lei -
tung eines Majors die Sprengung . Interessant war die genaue
Berechnung der Fallrichtung . Ein Kreidestrich auf der einen
Seite , eine Latte an einem Hause entlang bezeichneten dieselbe .
Der Schifsfahrtskanal war während der Sprengung für den
Schiffsverkehr gesperrt . Der ganze Riescn - Schornstein hob sich ,
dann neigte er sich in der bezeichneten Richtung auf die Seite
und stürzle mit dumpfem Getöse unter einer Wolke von Staub
zusammen . Ter starke Lustdruck brachte das Wasser des Schiff -
sahrtckannls ins Schwanken . Riesenblöcke liegen als Reste der
Basis des Schornsteins auf der Trumnierstätte umher .

Eine Krofchiire gegen den Abgeordneten Milhelm
Kickenbach init Enthüllungen über seine „ Lausbahn " wird von
— antisemitischer Seite vorbereitet . Dieselbe geht von Partei -
genossen aus , welche Pickenbach um jeden Preis aus dem Reichs -
lag entfernt sehen möchten.

Polizeibrricht . Am 5. d. M. Morgens wurde ein Mann
in seiner Wohnung in der Gerichtsstraße erhängt vorgefunden .
— Vormittags wurde die Leiche eines Mädchens im Landwehr -
kanal , in der Nähe der Lichtensteinbrücke , angeschwemmt und nach
dem Schauhause gebracyt . — Als an demselben Tage Nachmittags
der Kutscher Pfeiffer vor dem Hause Stralauerplatz Nr . 3 den
von ihm geführten und mit Zink beladenen Rollwagen besteige »
wollte , glitt er aus , wurde von dem Vorderrade am linken Fuß -
gelenk gestreist und so bedeutend verletzt , daß seine Uevcr > ühru » g
nach dem Kranketthause Bethanien er >oroerlich wurde . — Zu der -
selben Zeit fiel ein achtjähriger Knabe , der auf das Gelänoer der
Treptower Brücke geklettert war , in das Wasser und ertrank . —
Am 6. d. M. Morgens wurde eine Frau in ihrer Wohnung in
der Heiligengeiststraße erhängt vorgefunden . — Am 5. d. M.
fanden an zwei verschiedenen Stellen kleinere Brände statt .

Wegen Ketrnges hatte sich gestern der Kaufmann William
Henry aus Schottland vor der ersten Straskammer hiepgen
Landgerichts I zu verantworten . Im März 1ö66 wohnte der
69 Jahre alte , sehr würdig aussehende Angeklagte einige Tage
im hiesigen Hotcl de Roine . Als er abreisen wollte , erllärte er
dem Kasfircr des Herrn Mühling , Herrn Stange , daß ihm das
Geld ausgegangen sei und darum bitten müsse , einen Check auf
die Englische Bank in Zahlung zu nehmen . Herr Stange er -
klärte sich auch ganz bereit dazu , nahm einen solchen Check über
L0 Pfd . Strl . für 4U0 M. an und gab dem Angeklagten nach
Begleichung der Hotelrechnung 340 M. heraus . Ein zweiter Check
über 5 Pfd . Strl . diente dazu , um ein Billet nach London an
den Angeklagten zu verabsolgen . Von den beiden Checks ist
nur der kleinere von der Englischen Bank respektirt
worden , dagegen verweigerte dieseloe die Auszahlung des
Checks über 20 Pfd . Strl . , da der Angeklagte kein Guthaben
mehr bei der Bank hatte . Darüber sind nun 4 Jahre vergangen .
Herr Mühling gab sich vergebliche M he, den Aufenthaltsort des

tllngeklagtcn zu ermitteln und erst im März d. I . hat ihm der

Zufall denselben in die Arme geführt . Herr Mühling sah den

Angeklagten zufällig hier auf der Straße , erkannte ihn wieder
und ließ ihn nunmehr verhaften . — Aus der Beweisaufnahme
ergab sich , daß der Angeklagte zu jener Zeit als Vertreter großer
Londoner Syndikate von Rußland kommend , über Berlin nach
London reiste und früher schon öfter bei Herrn Mühling gewohnt
hatte . Als er die Checks dem Kassirer in Zahlung gab , hatte er
dabei gesagt , daß er zwar nicht genau wisse , wie sein Konto bei

der Bank stehe , daß er aber auf alle Fälle für Deckung
sorgen werde . Er hat dies nun aber nicht gethan , sondern im

Gegentheil sofort nach seiner Ankunft in London sein kleines

Regguthaien von der Bank , bis auf die Summe von
5 P,d . Sterling abgehoben . Er bestreitet , eine betrügerische
Absicht gehabt zu haben und stellt die Sache so dar , daß er den
vordatirten Check nur als eine Art Wechsel angesehen habe . Bei

seiner Heimkehr nach London habe er seine Familie in schlechten
finanziellen Verhältnissen vorgefunden und siir eine Deckung bei
der Bank nicht niehr sorgen können . Cr versicherte , daß er einen

Brief des Herrn Mühling oder seines Bankiers niemals erhalten
habe . — Ter Staatsanwalt erachtet den Betrug für erwiesen und

beantragte 6 Monate Gefängniß , während der Verthei -
diger nur einen zivilrechtlichen Anspruch des Herrn Mühling an
den Angeklagten gelten lassen wollte . — Der Gerichtshof ver¬

kannte nicht , daß nicht unwesentliche Verdachtsmomente gegen
den Angeklagten vorliegen , er hielt aber nicht für ausreichend
nachgewiesen , daß derselbe schon bei der Hingabe der Checks
eine betrügerische Absicht gehabt hat und erkannte deshalb auf
Freisprechung .

Gin « « twaa nngrwöhnliche Anklage wegen Kvnnd -
stiftnng und versuchter Inbrandsetzung eines Gebäudes hatte
gestern das Schwurgericht hiesigen Landgerichts I gegen den
Maurer Hermann Zimmer zu verhandeln . Der Angeklagte
arbeitete als Putzer au ; dem Neubau des Hauses Bremerstr . 47 .
Am 20 . Januar verließ er die Arbeit am Vormittag , ist
aber am Nachmittage desselben Tages wieder auf dem Bau ge -
sehen worden , und zwar in dem Augenblicke , als er vom Quer -
gebäude her über den Hof aus dem Hause ging . Kaum war er
fortgegangen . Da ertönte Feuerruf , und als die Putzer dem -
selben nacheilten , fanden sie, daß auf dem Boden des Quer -
gebäudes ein ziemlich großer Haufen von Brettern in hellen
Flammen stand . Allen Betheiligten fiel sofort ein penetranter
Aethergeruch auf , welcher klar darauf hindeutete , daß Jemand
auf die noch etwas nassen Bretter Aether gegossen hatte , um das
Feuer so schnell als möglich zu verbreiten . Da nun jeder der
Putzer eine Gasätherlampe bei der Arbeit benutzte , so fiel der
Verdacht der Brandstiftung sofort auf den Angeklagten , und als
man demselben nackeilte und ihn festnahm , haben neun
Zeugen die Bemerkung gemacht , daß seine Barsspitzen ,
seine Augenbrauen und die Wimpern versengt waren . Man sagte
dem Angeklagten die That auf den Kopf zu, derselbe bestritt die -
selbe aber nachdrücklichst und verlangte selbst , daß man ihn zur
Polizeiwache bringe . Das Feuer selbst wurde von der Maurern
bald gelöscht , nachher vermißte aber der Maurer Lohrmann , in
dessen Kolonne der Angeklagte gearbeitet hatte , seine Aether - Blech -
kanne und Aetherlanipe uud diese Gegenstände konnten auch trotz
sorgfältigen Suchens nicht gefunden werden . Erst am nächsten
Tage fanden sich plötzlich Kanne und Lampe an einer Stelle vor ,
die man Tags vorher schon vergeblich durchsucht hatte . Einigen
Zeugen , welche den Angeklagten beim Verlassen des Grundstücks
gesehen hatten , war es so vorgekommen , als ob derselbe etwas
unter dem Rocke verbarg . — Der Angeklagte leugnete gestern
jedwede Schuld und erklärte , daß ihin von der Entstehung des
Feuers gar nichts bekannt war . Er bestritt auch , daß
seine Haare versengt gewesen seien , dagegen gab er zu,
daß er Nachniittags noch einmal ] aus : dem Boden
gewesen war , angeblich , um ein Halstuch , welches er dort an
einen Pfosten gebunden haben wollte , zu holen . — Die Zeugen -
aussagen vermochten auch nur Verdachtsmomente zu erbringen .
Danach steht fest , daß der Angeklagte wegen eines kleinen Zwistes
mit dem Vorarbeiter aufgehört hatte , zu arbeiten . Trotz des
Leugnens des Angeklagten blieben die Zeugen dabei , daß das
Haar desselben angesengt war , ja , einige haben gesehen , daß der
Angeklagte auf der Polizeiwache , bevor er von dem Polizei -
lieulenant vernommen wurde , die verdächtigen Spuren an seinem
Haar durch Ueberstrcichen mit der Hand vertilgte . Ein Augen -
zeuge hat gesehen , daß der Angeklagte unmittelbar vor dem Aus -
vruch des Feuers ganz schnell die zum Boden führende Treppe
hinabgelaufen ist . — Staatsanwalt Dr . Stephan beaniragte
das Schuldig und hielt die Handlung desselben für den Ausstuß
einer niederen Nachsucht . Rechtsanwalt Ball führte dagegen
aus , daß die vorhandenen Berdachtsinomente nicht ausreichen . —
Die Geschworenen gaben ihren Wahrspruch auf Schuldig ab ,
billigten dem Angeklagten aber mildernde Umstände zu . Ter
Staatsanwalt beantragte daher 3 I a h r e Gefängniß , der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 1 Jahr 6 M o -
n a t e n Gefängniß .

Arboikerbensegung .
Im Verband deutscher Zimmcrleute ( Lokalverband

Hamburg ) wurde mitgetheilt , daß die Zahl der Arbeitgeber , die
die neunstündige Arbeitszeit mit einem Mindestlohu von 65 Pf .
pro Stunde bewilligt haben , in der letzten Woche von 44 auf
49 gestiegen sei . Bis jetzt haben 1250 Zimmerleute Hamburg
verlassen . | Die Arbeitseinstellung der Maurer hat in der letzten
Woche keine Aenderung erfahren , da immer noch bei 79 Arbeit -
gebern 471 Maurer unter den alten Bedingungen arbeiten , wäh -
rend 119 Maurer ihre Thätigkeit für 60 Pf . pro Stunde bei
einer zehnstündigen Arbeitszeit ausüben .

Köln , 6. Juni . Unter den Dachdeckern ist ein Ausstand
ausgebrochen , weil der Vorsitzende des Fachvereins grundlos ent -
lassen wurde .

Soziole MeberNltzk .
Achtung Metallarbeiter - ! Kollegen ! Die am 7. Mai in

der öffentlicheil Metallarbeiter - Versammlung , Brauerei Friedrichs -
Hain , geivählte Kommtssion zur Entgegennahme freiwilliger Bei -
träge zur Beschickung des Allgemeinen MetaUarbeiter - Kongreises
zu Weimar , macht hierdurch nochmals bekannt , daß zu diesem
Zweck Bons zu 10 Pf . ausgegeben werden . — Kollegen ! Da die
Gelber bis jetzt erst sehr spärlich eingelaufen sind , waren wir ge -
zivnngen , das Fehlende zu leihen , denn wie Ihr wohl wissen
werdet , begann der Kongreß schon am I. Pfingst , eiertag Abends ,
es ist nun Pflicht eines jeden Metallarbeiters , sich recht rege an
den Sammlungen zu betheiligen , dainit mir in der Lage sind ,
unseren uns hierdurch erivachsenen Verpflichtungen sobald wie
möglich nachkommen zu können . Bons sind bei den Kollegen
Wolsf , Reinickendorferstraße 14a , V. Kurgast , Antonstraße 6,
A. Schierel , Moabit , Wilsnackerfiraße II , Otto Klein , Ritter -
straße 15 und bei unterzeichneter Koliimssfion zu haben . Auch
werden daselbst sonstige freiwillige Beiträge eutgegengenomiue » .
Die Kommission : Paul Hetz , Köpnickerstraße 161 , v. 4Tr . ,
Hasselbach , Kottbuser Damm 36 u. 87 , v. 8 Tr . , Richard
Grüner Weg Nr . 121 , Hof 4 Tr . r .

Achtung , Mflalliu - beitei - ! Metallarbeiter aller Branck�n !
Hiermit zur Nachricht , daß die Statistik am 1. Juni gesch/vssen
ist , uud ersuchen alle Kollegen , welche noch keinen FragDbogen
ausgefüllt haben , dieses jetzt noch zu thun , auch diejenigen , welche
noch im Besitz von Fragebogen sind , gleichviel ob beschrieben oder
unbeschrieben , bitten wir , dieselben Sonnabends an nachfolgenden
Abregen und Zahlstellen abzugeben . Kollegen ! Kommt nun
auch alle Eurer Pflicht pünktlich nach . Fragevogen sind zu haben
und ausgefüllte abzuliefern bei I . Hartmann , Reichenbergerstraße
Nr . 73 , vorn 4 Tr . ; P . Litfin , Reichenbergerstr . 21 , Hof 2 Tr . ;
R. Uuger , Keffelstr . 20 ; O. Klein , Rittcrstr . 15, im Laden ; G.
Wolff , Reinickenborserstr . 14a ; V. Kurgast , Antonstr . 6 ; P . Hetz ,
Köpnickerstr . 151 , vorn 4 Tr . : E. Mengelcr , Skalitzerstr . 147a ,
vorn 4 Tr . ; K. Rolack , Reichenbergerslr . 106a , vorn 3 Tr . ;
F. Hassclbach , Kottbuser Damm 36 —37 , vorn 4 Tr . ; Zentral -
Arbeirsnachweis , Wallstr . 7 —8 ; Hense , Prinzenstraße , Ecke

Gitschinerssraße ; Hasel, Barutherstr . 6 ; Ohm , Rixdorf , Jäger¬
straße 24 ; Ott , Dieffenbachstr . 39 ; Ziemer , Cuvrystr . 16 ; Föllner ,
Kottbuser Damm , Ecke Skalitzerstraße ; Wolf , Gerichtstraße ;
Gnadt , Brunnenstr . 33 ; Scheuer , Brunnenstr . 40 ; Böhl , Rüders -
dorferstraße 8 ; Haugk, Weinstr . 22 ; Jungnick , Bernauerstr . 103 ;
Viel , Birkenftr . 24 ; Grande , Heinrichsplatz ; Herschleb, Adalbert -
straße 4. Die Fachkommission des Allgemeinen Metallarbeiter -
Vereins Berlins und Umgegend . I . A. : Paul Hetz .

An die Arbeiter Deutschlands . Kollegen , Arbeiter !
Mit aller Wucht arbeitel das vereinte Unternehmerthum jetzt
daran , die Organisationen hier am Orte zu vernichten . Nach -
dem man erst bei den Ewersührern , Sprit - und Gasarbeitern
begann , deren Kämpfe noch nicht beendigt sind , ist die Organi -
salion der Schlosser und Maschinenbauer als nächstes Opfer
ausersehen .

Jeder , der jetzt in Arbeit genommen werden� will , M
unterschreiben , daß er keinem Verein angehört . Diesem gegei.

dürfen wir uns nicht länger passiv verhalten . Es sind
. . . SacheO

werde»Schritte gethan worden , auf sriedscrtigem Wege

schlichten . Aber vergebens . Am Dienstag , den 10. Juni ,
die Würfel fallen , werden wir in den Kampf für unsere OrM '

sation eintreten . Kollegen , Arbeiter ! Bedenkt , was folgen g
wenn die Organisationen in Hamburg zerstört sind ; de- hai

tretet kräftigst ein , laßt , wenn irgend möglich , alle anderen

kämpfe vorläufig ruhen . Unterstützt uns schleunigst P�Jf . '

sowie dadurch , daß ihr den Zuzug streng fern haltet . ~ .

richten hiermit das dringende Ersuchen an alle klassenbewup�
Arbeiter der Kultnrstaaten aller Länder .

Mit Gruß
Der Vorstand des Fachvereins ot *

Schlosser Hamburgs . _
Briefe sind zu richten an : Franz D i e d r i ch ,

�

sitzender , Hammerorokslr . 86 , HS. 5 pt .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebele»-

Aufruf an die Zimmerer Keriins . Werthe Kameraben

Wie Ihr wohl alle wißt , wird der Zimmererstreik in Han # »

ein hartnäckiger , denn bisher haben laut Versammlungsben �
44 Meiner erst bewilliat . Deshalb thut alle Eure Schuldigte . ,

t fallen ; sorgt alle , daß reichlich� ® so¬
nach Hamburg kommen und vor allem macht den in

Gebliebenen damit bekannt , auf daß keiner auf die laut BckanN

machung an den Anschlagsäulen der Hamburger Bauhütte 6 '

suchten Zimmerer nach Hamburg reist . Mehrere von Hamburg
Altona abgereiste Zimmerer . I . A. : Eug . Sellin .

Aufruf an die deutsche » Kollege » . Schon 12 Woch�
liegen wir in einem schweren Kampfe mit der hiesigen Jnnw�
die auch in dieser Zeit kein Mittel unversucht ließ , unsere fre

Bewegung im Keime zu ersticken . . Sie handeln so recht nach o-

Muster der Kohlenbarone , indem sie in ganz Schleswig - Hoy». ,
etilen Ving geschlossen haben , keinen Streikenden einzustellen .

Einige Kollegen sind" — - (UlCy

"it
schwarze iifte spielt da eine Rolle . Einige Kollegen sind rn

einem großen Kreutz bezeichnet . Leider haben die Herren ai.�
~ — -■ — - • * 1-. YJ. . . . . «r . f , - - - - -// nch W
Helfershelfer gefunden ,
boten haben , Leute nach . . . .— .

zeigt Euer Solidarität . Sollten solche Agenten oder Anonzen Fs

scheinen , dann zeigt , daß Ihr nicht gewillt seid , uns zu vernichte

Schickt die Agenten mit den gebührenden Ehren nach Ha! ' L
Unsere Forderungen , 45 Pr . pro Stunde , 9V : Stunde Arbeit¬

zeit , sind gewiß nicht zu hoch gegriffen den heutigen VerhältniH*»
entsprechend . ' Das zeigt auch die Sympathie , die uns von aue>

Gewerkschaften entgegengebracht wird . Darum Kollegen richten

an Euch den Appell , haltet den Zuzug fern , dann muß der

unser sein . Mit solidarischem Gruß Thilo Fleischmann , *•Jf
der Lohnkomniission der Maler zu Kiel , Mnhliusftr . 16. A»

Briefe und Anfragen sind an Obigen zu richten .

An die Gravenre und Ziseleure Deutschland
Kollegen ! Schon seit längerer Zeit bestehen auch in

Gewerbe , hervorgerufen durch die gegenwärtige
Produktionsweise , viele Mißstände , die zu beseitrgl
kunft unsere Aufgabe sein muß . Haupssächlich ist « u. . —

Saisonarbeit , welche die größten Schäden für den Einzelnen st'

wohl als auch für die Gesammtheit mit sich bringt . Nicht gew�
. . . . . .10 - 11 Stunden beträgt , i»11

" SJ

_ _ _ _

IP
uns D' *

wohl als auch für
daß die Arbeitszeit schon täglich
sind auch noch während des guten Gefchasrsganges geziuwu, -
2, 8, ja 5 Stunden täglich länger zu arbeite ». Sträubt sich Ei »

dagegen , so sind zehn Andere bereit , seine Stelle einzunehmen «
warum , nun weil sie meist schon längere Zeit arbeitslos sind u»

aus diesem Grunde unter jeden Bedingungen Aroeit nehum

müssen . Kollegen , daß durch eine derartige Ausbeutung stlP £
der Kapitalisten unsere Gesundheit erheblich geschädigt und m

einem frühen Tode entgegen gehen , wird wohl Jeder , welcher »

ein Bischen darüber nachdenkt , einsehen . Der Einzelne ist alich,

dings nicht in der Lage , daran etwas zu ändern ,

geschlossen können wir dagegen kämpfen . Darum solds
wir Euch auf , in allen Städten Organisationen zu 0sL
den oder bestehenden Organisationen Euch anzuschließen .

sehen aber auch ein , daß unbedingt über unsere Verhältnisse
'

liei' .

Sl
■ünf

den gesammten Kollegen Klarbeit herrschen muß , und — .
nur etwas Gutes leisten können , wenn wir geschlossen v orgelst'
Wir denken eine Besserung unserer Lage durch folgende M' st

bewerkstelligen zu können . 1. Durch eine zweckmäßige Verkürz »»»
der täglichen Arbeitszeit vorläufig bis aus 9 Stunden . 1.

Abschaffung der Sonntagsarbeit und der Ueberstundenarbeit ,
' »

dieses nicht angängig ist , muß unbedingt eine Lohnerhöhung » %

25 pCt . eintreten . 3. Durch Beseitigung der Akkordarbeit »»

durch Festsetzung eines Minimallohnes . Damit wir diese

rungen aber möglichst schnell und sicher erzielen , muß erst »

gesannnte Kollegenschaft dazu Stellung genommen haben »'

dieses kann nur auf einem Kongreß geschehen . Wie Ihr Z' st

Theil wissen werdet , ist von Seiten der Hamburger Kollegen
Verband gegründet worden , jedoch will die Sache nicht recht in G» » »

kommen ; auch darüber muß auf dem Kongreß berathen werde »-

Kollegen , wir ersuchen Euch nun , in allen Orten öffentlichen PC.
'

sammlungen einzuberufen nnt der Tagesordnung : „ Ist es zweckmäw »
in diesem Jahre einen Kongreß der Graveure und Ziseleure st »A

finden zu lassen ? " und gleichzeitig die Frage zu erörtern , wodu » m

eine Besserung unserer traurigen Lage zu erzielen sei . Die

schlüsse der betreffenden Versammlungen sind an kluterzeichnci -
einzusenden ; wo eine Versammlung nicht möglich ist , wäre e-

sehr wünschenswerth , daß einzelne Kollegen uns ihre Meinu » »

darüber zukommen lassen . Wir erwarten über die Versaminlunge
bis zum 20 . Juli Nachricht , damit wir dann alles Nähere }' D,
den Kongreß bekannt machen können . Derselbe soll spätest»»�
Ende September stattfinden . Indem wir hoffen , mit Vorstehe »

dem im Interesse der gesammten Kollegen gehandelt zu h»h»' '

. ckt kollegialischem Gruß : Die Agitationskommifild »'
Bernhard Zack, Berlin 0. , Andreas ffr . 63 , 2. Hof, V»1 '

- Alle arbertersreundlichen Zeitungen werden dringend »»

druck gebeten .
Urb er R ath fchi ld » Vrtrolenmgefchäfte schreibt

„ Schleiche Zeitung " : ,
Nach Erhöhung des österreichischen Zolles für rafsimrtee

Petroleum von 6 auf 20 M. im Jahre 1882 wurde vom Haust
Rothschild in Fiume eine große Petroleumrafsinerie gegruit »
welche jedoch anfangs ungenügend eingerichtet war und mit

tust arbeitete . Damals war der Pariser Rothschild in sss"
kaukajische Petroleumspekulation eingetreten und infolge den

wurde die Petroleuinrafstiieri » zu Fiume in neue » Ausschw » ®

gebracht . An Stelle von wirklichem Rohpetroleum bezog diese '

aus dem Kaukasus „künstliches Rohpetroleum " , das heißt »äff

!,"ti . » luusuudneunzigprozentiges , durch Zusatz von Theer ?

farbtes und so künstlich wieder rohgemachles Petroleum , de>

abermalige Raffinerie in Fiume eine Komödie war und ss
Schwierigkeiten machte . Rothschild beging hierdurch eine ö0%
befiaudation , da Rohpetroleum nur etwa 2 M. Zoll und » » '

der Rasstnerie im Jnlande noch 10 M. Steuer zahlte , alles »

allein also nur mit 12 M. belastet war , während rasfi »Z. �
Petroleum 20 M. Einfuhrzoll zu zahlen hatte . Im österreichisch�
Abgeordnetenhause ist denn auch Rothschild damals ein
Desraudant " genannt worden . Bei dem Einflüsse der Roths «»' "
m Oesterreick und Ungarn auf die Finanzministerien bl >e

�
diese Defraudationen ungeahndet und wurden später nur o»

Zollerhöhungen für künstliches Rohpetroleum etwas eingesch»' �
vtm österreichischen Abgeordnetenhause hat am 18 . J . nii 1866 .
Abg Plener berechnet , daß jährlich 4Vg Millionen Gulden

"

den Abgaben für das Petroleum ans dein Wege zwischen Sta »

kasse und Verbraucher verloren gingen , hauptsächlich zu Gww
der Raffinerie von Fiume .



NevfÄlNttttlungen .

� % aKiiea : r % a :
«ohnbewegung. 4, Unser Fachorgan . 5. Verschiedenes und Frage -
kosten. Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde , machte
°°r Vorsitzende die Mittheilung
�orrverk . Die Verinmmlnrm pfi

(ititlvj v»»»JJV»»V»•••• vv � , - - - --—/
von dem Ableben des Kollegen

Voriver ?
� ( Tv� vuii uetu wwtvt * » vw «iwmv�v«,

dllrck rU ~,e Versammlung ehrte das Andenken des Verstorbenen

" Una „0%!, e „" " U
den Plätzen . Zum I. Punkt der Tagesord -

und 0�ese Brall das Wort . Nach Abzug der Unkosten

278 9o sm 0eä . Rdlleti Unterstützungen verblieb ein Bestand von

Unlerll� . ' � dem alten Bestand ) . Ueber die Arbeitslosen -

stiikt L,, ""9 erstattete Kollege Reißmann den Bericht . Unter -
— - *•' ' • " ' rr - n « n

e- - . . smit
eine

IJL 13 M,

yi - uue Ztouege Eillier . Derselbe "führte der Versammlung noch
r ,mal die jüngsten Vorgänge vor Augen , speziell daber das Ge -

, ' )yeii einzelner Personen deleuchtend . Ganz besonders ist die

�emmig, welche in gewissen hiesigen Blättern auftaucht , daß die

Lohnbewegung der Steindrucler und Lithographen Berlins nun

g eendet sein dürste , zurück zu weisen . �in Gegentheil , durch
«as Vorgehen dieser Personen ist es bewirkt worven , daß eine
Rlurung eingetreten ist , welche für die ganze Sache nur von Vor -
If11 sein kann . Theilweise sind auch die Arbeitgeber schon auf

t *, » �ten Forderungen eingegangen und liegt es nur au dem ge-
!, ri0 ' n Vorgehen der hiesigen KollegenschaA , um dieselbe
Uochrändig zur Durchführung zu bringen . Um aber dieses zu
Reichen, ist jedoch eine starke und geschlossene Organisation noth -
wendig, denn ohne diese ist es unmöglich , etwas durchzus , ihren .

ist es Pflicht eines jeden Einzelnen , darauf das erste
« ugenmerk zu richten . Möge kommen was da kommen mag , die

Konisation muß hc

k
m- iA1" ' 01' 0" muß hoch gehalten werden , jeder muß sich klar sein ,

u Tl hohen Werth dieselbe für uns hat . Hätte die Kollegen -
Mit Berlins dieses alles schon früher gebührend ins Auge ge -
1�1)1, in m. ' -fvA xl/ » ?V?rtv. rrt »Mtr»Titrrrt tnt' |)r/ so wäre die denkwürdige Versammlung im Böhml�cyen
?«,uh ( nise jedenfalls anders ausgefallen . Jedoch müssen wir in
izulunst solchen Fällen gegenüber gewappnet und gerüstet da -

___l. 1, . . . . .. . . »MirtSAv mt v tnt äJrtfimPrtpchm. 'r - vv" . Dieses ist jedoch immer wieder nur im Rahmen
: J Organisation möglich und darum ist es Pflicht eines
°° en Kollegen , für möglichst große Erstarkung der -

Sorge zu tragen . ( Großer Beifall . ) In der

�mkussion sprachen sich sümmtliche Redner in demselben Sinne

in ? " ob wurden auch die Berichtigungen des Herrn Tichendörffer
"f. richtige Licht gestellt . Besonders wurde hervorgehoben , sich

mit diesen» Herrn nicht mehr zu beschäftigen , denn dadurch »vürde
�»' selben viel zu viel Ehre angethan . Noch ganz besonderes
Mieresse erregte ein bekannt gegebener Vorfall , nach welchem die
Megen eines großen Geschäfts in der Ritterstraße erst die be-
" Unten Forderungen stellten , nach der Antivort des Prinzipals

m%r , welcher sagte : „er läßt sich von seinen Arbeitern nicht die
>>stvle aus die Brust fetzen " , dieselben fallen ließen und sich
M 50 Mark Geschenk zu einer Landpartie zufrieden er -
Zarten . Punkt 4 mußte vertagt werden , da der hierzu
■fl ' iiimite Referent nicht erschienen war . Unter Verschiedenem
wurden die Mitglieder Goddenschivegger und Gardlansk » ) aus
®em Berein ausgeschlossen , da sie in Saitschhaim während des
Streiks Arbeit genommen haben . Bezüglich des letzten Herrn
luß erst festgestellt werben , ob derselbe Vereinsmitglied ist . Auf
' °n im Restaurant 5<nhlmey ,

'
Rosensir . 80 , befindlichen Arbeits -' v" IM meMurani xuytmey , moienpr . au , vennviicye » - arvrccv -

"uchweis wurden die Mitglieder noch besonders hingewiesen . Das
De Stiftungsfest des Gesangvereins „ Se » e >elder "••••• JJ"*' I"1� -■wwJ -ff -W �I ——- - ! finbct Öllt

d. M. in Weimanns Volksgarten statt

Der Fnchverein der Kerliner Stnckatenre hielt am

«wonrag , den 2. Juni , in Zemter ' s Lokal , Münzstraße 11, seine
regelmäßige Versammlung ab mit folgender Tages - Ordnung :

• Bortrag des Herrn Schade über den achtstündigen Arbeitstag .

Diskussion. 8. Verschiedenes . Wie üblich , nach der Protokoll -
er' efung, fand die Aufnahme neuer Mitglieder statt ; dieselbe er -

Mb deren 7. Es erhält nunmehr Herr Schade zu seinem Vor -

. Pge das Wort ; derselbe erbringt die schlagendsten Beweise in
! " »en Ausführungen , daß der achtstündige Arbeitstag das Heer
. st Arbeitslosen bedeutend vermindert und berührte am Schluß

tj ? Zentral - Streik - Kommission und deren Werth , »velche nament -

drni e Regelung der Streiks herbeiführen soll . Redner hofft ,
J3 auch unser Gewerk einen oder zwei Delegirte zu derselben
. ahlen wird . Hierauf schloß Herr Schade seinen von der Ver -

stwmlung mit großem Beiiall aufgenommenen Vortrag . In der

6,w' ussio ! i sprachen mehrere Redner im Sinne des Referenten .

Schulz führte nur noch an , daß vielfach die neunstündige

. „ dmszeit nicht einmal inne gehalten wird . Alsdann wuroe
1 ' geridc Resolution angenommen : „ Die heute , am 2. Juni er. ,
MI * * /YTVi•• 1 j A.I �" 2 �stotiition angenoniinen : „ we yru »? . . . »

ist o,
Rlünzstr . 14, tagende Versammlung erklärt sich

f » Ausführungen des Referenten einverstanden , ferner die

Äflse des internationalen Arbeiterkongresses zu Paris ausrecht

u " k ' n erster Linie für Einführung des achtstündigen
� 01— cn - vf *vmivXo J�or

Verschiedenes wurde der
—■ und Jnva -

wird mitge -

. �t
Ustages einzntreten . Zl » Punkt

. . . . . . . .

der,' ' 9 angenommen , sechs Werke , betreffend Alters -

jeio h9/ stir unsere Bibliothek anzuschaffen ; ferner

_ _ _ _ _

> " P das Vergnügungskomitee zum 26 . Juli ein Vergnügen

l>r 9i , ' 0lic' arrangirt und kommen die Billets in nächster Zeit

' ' beita �allege Schmiedel weist auf die Mißstände im

fibe » din , und »vird beantragt , diejenigen von dem -

. �""Anschließen , welche sich noch in Besch. ijtignng befinden .

» fip ; düstrer Orientirung werden Arbeitsnachweis - Reglements

ertb°i? Format drucken zu lassen und an die Mitglieder zu

' boim- ' empfohlen . Zum Schluß werden die Anwesenden zum

"fflstorberf" �deiterorgane , wie Volksblatt und Aereinsblatt ,

. �argnetbogeiileger Keuliiis waren am Mittwoch

Ho. - , streich in Fenerftein ' s Lokal , Alte Jakobstraße 75 , ver -

ifp . um einen Vortrag des Stadtveroroneten Zu b eil zu

und einen Beschluß hinsichtlich der Lohnfrage zi» fassen .
iUht m* " Y . AOejLXjiuiJ vw

i tk��Uhenden wurde Herr Röhn gewählt .
� . vfinung der Versamnilung noch nicht anwi

Da " der Re erent
- »ngtuvcii luiitvv «l/v »* «/►v v •• ö- - / «»i . rXo
fsnung der Versammlung noch nicht anwesend war , wuroe

er in ) 7//p "o9 ° rr - uer,amniii >i >g »uu ,

. . . . . .. . . . . . .. . . . . .

Vunkt der Tagesordnung zuerst vorgenommen . Herr

»«- .. . beschilderte in ausführlicher Weise die jetzige Geschäfts -

- - - - - -

—

. . . . .

fies gethan habe , die aufgestellten Forderungen zur Geltung zu
bringen , was allerdings unter den gegenwärtig im Gewerbe vor -
herrschenden Zuständen und bei dem Treiben der Agenten eine
schwere Aufgabe sei , obgleich es sich doch eigentlich nur um For -
derungen handle , die schon vor vier Jahren als berechtigt aner -
kannt und bewilligt wurden . Man »verde es der Kommission
überlassen müssen , einen geeigneten Zeitpunkt zur Lösung ihrer
Aufgabe zu wählen . — Herr Heß ging ebenfalls näher auf die
jetzige Lage der Parquetbodenleger ein und empfahl den An -
wesenden , dahin zu wirken , daß alle Kollegen Mitglieder
des Vereins würden . Sei dies der Fall , so könne es
nicht schwer sein , die Forderungen durchzusetzen . Thatsächlich
werde heute für manche Arbeiten weniger gezahlt , als in den
sechsziger Jahren , und wenn man die periodisch wiederkehrende
lange Arbeitslosigkeit , sowie serner in Erwägung ziehe , daß die
Kollegen sich das theure Werkzeug selbst halten müssen , werde
man den Durchschnittsverdienst kaum höher als 20 M. wöchent -
lilp beziffern können . — Herr Zubeil , der inzwischen er -
schienen war , wies mit eindringlichen Worten auf die Entwicke -
lung der Arbeiterbewegung seit dem 1. Mai d. I . hin ; an
diesem Tage sei die Mehrheit der Arbeiter wortbrüchig geworden
und infolge der eingerissenen Mnthlosigkeit wage es das Kapital ,
die Arbeiter durch beschämende Bedingungen zu erniedrigen . Es
gelte jetzt mehr als je die gewerkschaftlichen Organisationen stark
zu erhalten , denn diese seien die erste Vorbedingung zur Er -
langung besserer Zustände . — Nachdem sich noch mehrere Kollegen
an der Diskussion betheiligt hatten , wurde einstimmig eine Re -
solntion angenommen :

Die Lohnkommission bestehen zu lassen , aber zur Zeit
von einem Beschluß abzusehen , weil in der gegenwärtigen
Bauperiode ein Erfolg nicht zu erzielen sei .

Hierauf ging man zum dritten Punkt der Tagesordnung ,
Verschiedenes , über , nach dessen Erledigung die Versammlung ge -
schloffen wurde .

Eine öffentliche Metnllarbeiter - Versammlung fiimmt -
licher Krancheu tagte am 4. Juni im großen Saale des Böhmi -
scheu Brauhauses . Nachdem die Kollegen Litfin , Unger und P .
Hetz in das Büreau gewählt , erhielt Kollege Hartmann zum ersten
Punkt der Tagesordnung , Bericht der Delegirten vom Metall -
arbeiter - Kongreß zu Weimar , das Wort . Derselbe legte der Aer -
sammlung die Beschlüsse des Kongresses klar und motivirte die -

selben , forderte die Kollegen auf , vis Beschlüsse zu den ihrigen zu
machen , gleichfalls recht zahlreich auf die „ Metallarbeiter - Zeitung "
zu abonniren . An der Diskussion betheiligten sich die Kollegen
Hirsch , Pirch und F . Günther . Folgende Resolution wurde einstimmig
angenommen : Die heute am 4. Juni im Böhmisch . Brauhaus tagende
öffentliche Metallarbeiter - Versammlung aller Branchen erklärt sich
mit den Beschlüssen des deutschen Metallarbeiter - Kongresses zu
Weimar in allen Punkten voll und ganz einverstanden , und be-

schließt die Versammlung mit allen ihren Kräften dafür einzu -
treten und zu agitiren , um alle Beschlüsse des Kongresses in allen

Punkten zur Durchführung zu bringen . Zum 3. Punkt : Die

Aussperrung der Schlosser und Maschinenbau - Arbeiter Ham -
burgs referirte ebenfalls Kollege Hartmann und wurde folgende
Resolution einstimmig angenommen .

Die Versammlung erachtet den Ausschluß der Hamburger
Schlosser und Werftarbeiter , weil dieselben von ihrem Recht als
Staatsbürger Gebrauch machend , sich einer gesetzlich er -
laubten Vereinigung zur Erreichung günstiger Lohn -
und Arbeits - Bedingungen angeschlossen haben , und sich nun
weigern , auf Verlangen der Fabrikanten ohne Weiteres aus der
Organisation auszutreten , für eine widerrechtliche Vergewaltigung
der ' Arveiter resp . eine neue Form der Sklaverei , und es sei daher
beschlossen :

Die Hamburger Ausgeschlossenen mit allen möglichen Mitteln

zu unterstütze » und zwar durch :
a ) Aufbringung von Mitteln zur Oraanisirung eines that

kräftigen Widerstandes .
b) Fernhaltung jeden Zuzuges .
c) Möglichste Vermeidung von allen Streiks in allen übrigen

Städten Deutschlands während der Dauer des Ausstandes
in Hamburg .

Zum 4. Punkt : Verschiedenes , wurden noch die schwarzen
Listen vom Fabrikantenverein von den Kollegen Hartmanu , Hirsch ,
E. König , Wegener und F. Günther krilisirt . Äni Schluß müssen
wir noch einen kleinen Zwischenfall erwähnen . Selterwasser
wurde Einigen ä Flasche 25 Pf. verabfolgt , dann nicht mehr .
Nun waren die Kollege » genürhiat worden , ihren großen Durst
durch Bier zu stillen . Da die Mehrzahl aber mit nur einem

Glase Vier sich einrichtete , war der Oekonom nicht damit zu -
frieden und erklärte , daß , wenn nicht Alle Bier trinken , er den
Saal räumen ließe . Es wurde ihm nun gehörig der Standpunkt
klargemacht , nichtsdestoiveniger foroerte derselbe dennoch auf , den
Saal zu verlassen . Jedoch wurde dein nicht Folge geleistet und

tagte die Versammlung ruhig bis ans Ende .

Pci »iü >r »dosf . Sonntag , d«n 8. d. M. , NachmNlags ifj Uhr, im Restau¬
rant SüMtte , Amendestr . i : ffliohe össentltcho Versamnilung der Bau - und ge-
werbliche » Hilfsarbeiter .

Zl »terft >ib „»g»»erein der Wnurer Kerlin ». Sonntag , den 8. Juni ,
Vormittags 10% Uhr, in Schesser ' t Lokal , Jnselstr . 10: Außerordentliche Mit -
gliederversaminlung .

Lnchuerei » der Rohrleger . Am Sonntag , den 8. Juni er. , Vormittags
II Uhr, in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakobstraße 75 : V- rsanunlung .

törolj « öffentliche z >erla » »»>u»g foiiiiiitticher in Vif « » b » h » . U>erk -
iiättr » und deren funierfirllie » t.. - triebe » befchöstigte » Arbeiter am
Sonnabend , den 7. Juni , Abends 8% Uhr, im Böhmischen Brauhanse , Lands -
berger Allee n —w, am Friedrichshain . ( Stadtbahn bis Alexandcrplatz ) .

L»ch » erei » der PInb - r K- riins . Ilm Sonntag , den 8. Juni , Vor¬
mittags Ii Uhr, in den Bllrgersälen , Dresdcnerstraße o«: Mitgltederoer -
saminlung .

jfach »«re,n der Kernmacher nnd tterw . Kerusagenossen Kerlin »
und R» >oegend . Am Sonnabend , de » 7. Juni , Abends 8 Uhr , im Lokale
des Herrn Gnadl , Brunnenslr . 88 : Versammlung .

iprrei » der Kotiler » nd Fachgenoifen . Am Sonnabend , den 7. Juni ,
Abend « 8% Uhr, in Deigmüller ' s Salon , Alls Jakobstr . 48a : Versammlung .

zUitgliederversa . nmlung der Zrntral - Krmilie »- n » d Klerbelialf «
der Sischler , «yerilichr N»ru >alt »»a »fieU « Keriin F, am Tonnlag , den
8. Juni , BoriniNag « 10 Uhr, in Lehmann ' « Saton , Schwedlerslr . 23

Abends 8f( Uhr, bei Henke, Blumenstr . 38 : Außerordentliche Eeneralversamm -
lung . Tagesordnung : i. Die Verfügung des «gl . Polizeipräsidiums , betr .
Siellung der Äesellschafk unker § 8 des VereinszesetzeS . 2. Äerstnsangelegcn -
Heiken. Mitgliedsbuch legttimirt . Um recht zahlreiches Erscheinen wird
ersucht .

Der Verein der in der Schäftefabrikaiio » beschäft . Arbeiterinnen
hält am Sonnabend , den 7. Junt , Abends sfc Uhr, bei Leonhardt , Wallftr 20,
eine Versammlung ab. Tagesordnung : l. Bortrag von Frl . Baader : Sind
die wirthschaftltchen Verhältnisse bestimmend für die Moral eines Volles ?
2. DiSlussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Herren als Gäste haben
Zutritt . — Nach der Versammlung findet gemüthltches Beisammensein statt . Q

KUgrnieinr Kranke » - » nd Sierbekatfe der Rietollorbeiier iE. H. 20)
sowie Zentral - Kranlen - und Sterbelasse der Metallarbeiter „ Vulkan " <E. H. 8«
zu Hamburg ) Filiale Kerti » 3 : Versammlung am Montag , den o. Juni ,
Abends sK Uhr, Manteufselftr . 00. Tagesordnung : I. Bericht über das oer -
flossene Geschäftsjahr . 2, Wahl der gesamntten OrtSoerwallung beider Kassen
sowie des Vertrauensarztes . 3. Verschiedenes .

Filiale 4 der AUaemeine » und Zentral - Kranken - n » b Sterbekasse
der ptletailarbeiter (E. H. 29 u. 80 Hamburg ) . Am Sonnabend , den 7. Juni ,
Abends s Uhr : Generalversammlung bei Bolzmann , Andreasslr . 26. Tages¬
ordnung : i . Kass- nbiricht . 2. Neuwahl sämmtlicher Ortsverwaltungs - Beamim ,
3. Verschiedenes .

Mefang - , Sur » - «inb gesellige Verein » am Sonnabend : Gesang -
verein „ Harmonia " Abends 8 Uhr im Restaurant , Alte Jakobstr . 88. —
Männergesangveretn „Treue " Abends o Uhr tm Restaurant Andreasilraße o. ' —
Miinnergesangoeretn „Erato " Abends o!( Uhr bei SchiäiOlctc , Kleine Kurstr . I.
— Männergesangveretn „Senefel er", Restaurant Zemter , Münzstr . Ii , o Uhr
Uebungssiunde , Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Harmonia "
Abends 0 Uhr im Restaurant Lehmann , Kurfürstenstr . 81. wesaugiiunde . —
Lübect' scher Turnverein (i. Lehrlings - Abthetlung ) Abends 8 Uhr Elisabeth -
straße 57—58. Turnverein „Wedding " , Panksir . 9, Männer - Ab thellung von 8%bis
10% Uhr Abends ; desgl . I. Lehrlingsabtheilung von 8 bis 10 Uhr Abends
— Zlrends ' sche Stenographcnklasse des „Berliner Handwerkervoreins " Abends
8% Uhr Sophienftr . 15. — Theater - und VergnügungSocreins „Caritas " Abends
8 Uhr tm Louifenstadttschen Bierhause , Admtralslr . 38. — Theater - und Ber -
gnügungsgesellschast „Treue " AbendS 8!« Uhr in Bobert ' s Ballsalon , Weinstr . II .
— Privat - Theatergesellschast „Schneeglöckchen " , Abends 0 Uhr in VellinS Biechaus
Veieranenstr . 10. — Geselligleitstlnd „Lustig " Abends 0% Ulw im Restaurant
Weichelt , Taubenstr . 45. — Verein der Taubenfreunde Abends 8% Uhr im
Restaurant Hillmann , Mantsuffelstraße 68. — Dänischer Berein „Freyä " AbendS
0 Uhr im Restaurant Poppe , Lindcnstr . 106. — Verein der Wnrltemberger
Abends 8% Uhr bei Vathinger , Dorotheenstr . 84. — Verein ehem. Schüler der
84. Gemeindeschule Abends 0 Uhr im Restaurani , Koppenstr . 58. — Verein
ehem. M. C. Luther ' scher Schüler Abends 0% Uhr im Restaurant Bormaun
Ohmgafse 2. — Rauchllub „Portorico " Abends 0 Uhr bis 11 Uhr . Köpnicker-
straßc 167 bei Schulz . — Rauchtlub „ Qualm " Abends 8 Uhr tm Restaurant
Tamm , Schönhauser Allee 28. — VergnügungSveretn „Lustige 13" Abends 0 Uhr
im Restaurant Albrecht , Annenstr . o. — Tambourverein „ Sedan " Sitzung Abends
0 Uhr , Grüner Weg 0 —lo, Aufnahme »euer Mitglieder . — Tambourvcrein
„Herz Innig " , Abends 8 Uhr, Sigung im Restaurant Straßburgcrsttaße 5,
Dirigent und Vorsstjender Frth Laugant . — Tanibourverein „Ctniglett macht»».>»- -vs- e| eyc. ,,444, -4p4444,, 44,44, - �441144-4>4444-44V41V„VK4144�4444 «144444,4
starl ", gegründet 1688, Dirigent zur Zeit H. Kämttng , Aufnahme neuer
Mitglieder Abends 0 Uhr im Restaurant Hahn , Elsasserstr . 57. — Tambour -
Verein „Felsenfest ", Sitzung 8% Uhr, Wetßenburgerstr . 64, Dirigent und Bor - '
fitzender : A. Friese . Slufnahme neuerMttglieder . — Bcrgnngungsverctn „Lustige !
Seelen " Abends o Uhr im Restaurant Schuster , Oranienstr . 8. — Vergnügung «- :
verein Hospicta «leine Augustrabe 14 Abends o Uhr.

SVtrechsÄekl .
Die Redaktion fiellt die Benutzung des Sprechsaais , soweit Raum dafür abzu »
geben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheilen allgemeinen
Interesses zur Perfügung ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identifiztrt zu werden .

Zur Erwiderung auf das Schreiben des Herrn Böttcher ,
Gastwirth , Reinickenvorfer „ Seeschlößchen " , erlaube ich mir die
Redaktion um Aufnahme des Nachstehenden zu bitten :

1. Erkläre ich hiermit , daß Herr Böttcher die von mir in
Nr . 122 des „ Bert . Volksblatt " gebrachte Aeuße -
rung gebraucht hat ;

2. daß Herr Böttcher mir Worte unterschiebt , welche ich
gar nicht in Anwendung gebracht habe und

8. daß ich das von mir veröffentlichte voll und ganz
aufrecht erhalte .

Herr Böttcher zeiht mich in seinem Schreiben der U n -

Wahrheit ; was das anbelangt , so überlasse ich das dem ge -
sunden Urtheil der Arbeiterschaft , auf wessen Seite die Lüge
ist — auf meiner Seite oder auf Seiten des Herrn
Böttcher , welcher vor den Feiertagen durch die Zeitung be -
kannt gemacht hat , daß er Vier von einer auswärtigen
Brauerei ausschänkt und als die Feiertage da waren , Bier von
einer hiesigen boykottirten Brauerei ausgeschänkt hat .

Jedenfalls hat Herr Böttcher gedacht : „ wenn sie man erst
hier sind , dann trinken sie was sie kriegen " . Aber nach meiner
Wahrnehmung hat sich der Herr denn doch bei sehr Vielen darin

geirrt .
Jm Uebrigen sollte es mir sehr leid thun , wenn die Reinicken -

dotier Genossen durch diesen Zwischenfall ihr einziges Lokal ,
welches ihnen leider nur zur Verfügung steht , verlieren sollten .

Zum Schluß will ich noch bemerken , daß dieses in der Presse
mein letztes Wort in der Angelegenheit ist , nnd daß ich mich von
Herrn Böttcher auf diese Art nicht mehr anzapfen lasse .

Hochachtungsvoll
Eduard Becher ,

Ackerstr . 121 .

der Vedakkion .
Bei Anfragen bitten wir die Abonnements - Quittung beizufügen . Briefliche

Antwort wird nicht erthetlt . .

leben ) . . WWW .
21 Min . Alle herzlich wlllkoinineii .

Z. tUtniiedeeveefnmniInny der Allgr »>«in «» Kranken - n » b sterbe¬
st» Ne der Metallarbeiter <E. H. 20 Haniburg ) Filiale Rixdorf , am Sonn -
abend , den 7. Juni , Abends 8% Uhr, im totale de« Herr » Filicke , Bergstr . 24.
Tagesordnung : Vorstandswahl .

»ZeseUschaft für Verbreitung von Volksbildung . Am Sonnlag , den
8. Juni er. : Familien - Ausflug »ach Neu- Treptow . Tresspunkt bis spätestens
3 Uhr Nachmittags in Laust ' s Restaurant . — Am Montag , den 0. Juni ,

Mivthschakk . Das läßt sich mit dem Erfolge , daß bei
Zwangsvollstreckuilgen die Frau interveniren kann , überhaupt
nicht machen . Wenn die Frau die Sachen in die Ehe gebracht
hat , so ist eine Berschreibung überhaupt nicht nothwendig ; ge -
hören aber die Sachen dem Manne , so würde in einer Ber -
schreibung an die Frau eine unstatthafte Schiebung liegen , zu
welcher ivir Rath nicht ertheilen .

A. <0. 3 . Wenn die Photographie dem Herrn vor längerii CIT) �«4 /s � —». v if-t f *■— ». . T — - -41 F-als 6 Monaten geschenkt worden ist , so braucht er sie nicht
zurückzugeben ; ist sie ihm dagegen geliehen , so muß er es thun .

p . G . Ihre Anfrage ist nicht ausführlich genug , besonders
ist ans derselben nicht zu ersehen , um was für ein Schiedsgericht
es sich handelt . Zu mündlicher Auskunft sind wir bereit .

Kt. M . Eiriinnnrrstraiie . 1. Eine Mäntelnäherin kann ,
wenn sie ihr Arbeitslohn nicht erhält , eine zu ihrer Deckung ge -
nüaende Anzahl der von iyr gefertigten Mäntel zurückbehalten .
2. Wir empfehlen grundsätzlich niemals einen Arzt . 3. 25 Dollars
- - 110 Mark .

Kontrakt . Es ist ganz zweifellos , daß in dem geschilderten
Falle sowohl der Meister wie die Gesellen jederzeit den Arbeits -
vertrag auslösen können , ohne daß es einer Kündigung be -
darf .

PH . F . Finstrrwalde . Sie können sich beim Regierungs -
Präsidenten über die Verzögerung seitens des Landrathsamtes de -
schweren .

auf TheilzaMimg Lchmgerslr . 71

igarre » und Tabake
von 1709

ut Hintze , Pantstraße 14a .

ppentabat Pfd . 80 Pf .

»uiaue , wie Draht aus Glüh -
. tauft Lvrgvit ?,Dragonerstr . 27.

- , Marx - , Bebel - , Liebknecht - ,
�öpfe, als Cig . - Spitze , echt

ä 1,50 M. und besser . Wieder¬

Prozente . l20 "

Günzel , Brunnenstr . 157

> f. n. Sopha u. 2 Tische sind

Qeis , Skalitzerstr . 136 , Hof 1.

I
' Sen - KohlrUbe zu ver -
> Innker , Ottostr . S. 1786

Mein Bierverlag mit Fuhrwerk ( acht

Jahr beslehend ) , sichere Brotstelle , will

ich besonderer Umstände halber vert .
- - - -- - f.«:. «* WAftAi . vnfMir Hannin .ich l ) C) ouoei ' et umiiunvc 4/4444,4.»

Zu er ragen beim Restaurateur Hannig ,

MSckernstr . 146 . [ 1683

Empfehle allen Freunden und Be -

kannten ineine

DestiHatioM ,

Weij- u« Bairislij -Vier-Ml.
Bereinsziinmer für Arbeitsnachiveis

und Zahlstelle steht zur Versüg ing .

Carl Oirichy
Wrangelstu . 84 . 1804

Allen Freunden und Parteigenossen

empfehle mein Weiß - und Bmrtzch -

®' e
Hugo Köhn , Nauntznstr . 88.

DeMlition uni) Reßuuruut
M. Benult , A. Kowall ! Nachs .

Oranlen - n. Alexandrinenstr . - Ecke .
empfiehlt seinen vorzüglichen Früh¬
stück - , Mittag - und Abend¬
tisch in allbekannter Güte . „ Berliner
Volksblatt " , „Volkszeitung " , „ Volks -

Tribüne : c. liegen aus . 1088

Allen Freunden , Bekannten und Ge -
nossen empfehle mein 779
Weist - und Kairisch Kier - Fokal .

C. Stark , Demminerstr . 10.

Genoffen ! Wo bekommt man gute
Speisen « nd guten Trank ? Beim

Pselseu-Aißlter,Neu -Weißeuiet
König - Chaussee 46 . Auch können Fa¬
milien Kaffee kochen . Volksbl . , Wahre
Jakob ee. liegen aus . Große Vereins -
zimmer . Also , auf zum Pseifen - Atüller !

Allen Freunden und Genossen
empfehle mein vom 1. Juni über¬
nommenes

DM« ti « - ktM, , , , strastr 14 ,
Eingang Grüner Weg , mit Zmuner zu
Arbeits - Nachiveis oder Zahlftelle . Ar -
beiter - Blätter liegen aus .

Wilh . Zippke .

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein

Weiß- u. BuirU - VittlM .
C. Bockje ,

1734 ] Straßburgerstr . Nr . 5.

Oestreicher !
Wanil ' s Euch g' müthli unterholten

wöllt ' s , so kommt ' s in die Kürassier -
Stroßen aus Nr . 15a in die Ungarische
Restauration . Die höchsten Wenn er
Tanz wer ' n aufgeführt . [ 725

1733 Neu
Franz Wächtlersches Münmch - Billard .
Künnicke , Chausseestr . 56 , Restaurant .

1742 ] Frdl . Schläfst , für 1 H. sof . oder
IB. zu oenn . sep . ( Sing . , bei Jagsch ,
Verlängerte Andreassir . 2 v. 4 Tr .

Arbeitsiiiartt .
Tüchtige Karton - Arbeite¬

rinnen werden verlangt . Koblank -
straße 15. Hof L 1720

Eine kleinere landwirthschaftliche Ma¬
schinenfabrik sucht einen guten 659

WtT Wndrthkk " W
zu drei Drehbänken , der auch Borarbei -
terstelle übernehmen kann ; ferner auch
einen Schlosser . Schriftliche Meldungen
bei N. Kooka , Beneschau O. - S . —



SsziMmckMer WchlVerei« für he« ziotite« Wahlkreis.
SoMMtag , den L. Juni er . >

_ _ _ _ _

üf " Großer Ausflog IM
mit Freunden und Familie nach I62C

F Diedrichshagen
_ Arbeitcr - Retourbillets 30 Pf g . " MF

Treffpunkt bis spätestens Morgens 10 Uhr im „ Bellevue " zu Friedrichs -
Q i )n ß fnfwßlT fth nnnt ißrtfmfinf " 7 P. ß 7 .-iß U CHagen, ßiige fahren ab vom „Echlestschen Bahnhof

Diejenigen Genossen , ruelche ans Arbeiler - m
müssen die Fahrt um 8 Uhr beendet haben .

Um zahlreiche Bethciligung ersucht

7,0 «. 7,4 «, 9,20 Uhr .
etourbillets fahren wollen ,

Oer Vorstand .

Große öffentl . Versammlung
der SteBimacher Berlins

am Sonnabend , den 7 . Juni , Abends 8' / , Uhr ,
im Lokale des Herrn Fenske , Landsbergerstr . 37 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Wilhelm Werner über : Die internationale

Arbeilerschutz - Gesetzgebung . — 2. Diskussion . — 3. Gewerkschaftliches . —
4. Verschiedenes . — Um zahlreichen Besuch bittet
1712 Der Ginbernfer .

Uerem gewerblicher Hilfsarbeiter
Herlins nnb Untgegend .

Sonntag , 8. Juni , Vormittags 10 Uhr , im Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 :

Große Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Paul Litfin . 1717
2. 5iasse »bericht . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht der Mitglieder pünkt -

lich zu erscheinen . — Kollegen , die noch Billets abzuliefern haben , werden be -
sonders gebeten zu erscheinen . Drr Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der Former und Kerufsgenojseu Herlins

am Montag , den 9 . Juni , Abend » 8 Zlhr ,
�

in DrigmüUer ' s Salon , Alte Jakobstraße Kr . 48 » .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung über die Kongrestverhandlungen von Weimar .
Referent : A. Körsten .

2. Die Lage der Aussperrung . 1711
3. Verschiedenes .

Der Einbernfer .

Die Fachvereins - Versammlung der

Steinmetzen Berlins

findet am Sonntag , den 8 . Juni , 10 Uhr , in

Deigmüller ' s Salon , Alte Jakobstr . 48a , statt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 1724 Der Vorstand .

Achtung , Drechsler !
Die Lokale ,

werden , sind :
in denen Beiträge für den Streikfonds entgegengenommen

1713

1 .

2 .

3 .

4 .

5 .

Gründel , Dresdenerstraße 116 ( Plagens ) .
Pätzold , Neichenbergerstraße 16 (Lutz) ,
Giersch , Langestraße 34 ( Golland ) ,
Thalke , Zossenerstraße 35 ( Stein ) ,
Blankenburg , Stralsund erstraße 68 (Freithaler ) .

NB . Wir weisen hiermit nochmals auf den Beschlust der Versammlung
vom 14. April hin , wonach sich jeder Drechsler verpflichtet , wöchentlich 50 Pf .

zum Fonds zu zahlen . Es ist angebracht , daß in allen größeren Werkstellen
Vertrauensleute ernannt werden , welche die Beiträge einkasfire » und der nächsten
Zahlstelle übermitteln . Hier erhalten dieselben kür jeden Kollegen ihrer Werk -

stelle Streikkarten , auf denen der Beitrag durch ein Werthzcichcn ( Marke ) quittirt
wird . Beiträge werden nur in obigen Lokalen Sonnabends S' /a bis 10 Uhr
Abends in Empfang genommen . Kollegen , werdet alle Mitglieder der Ver -

einigung . Die Lohnkommission .

R - Baginski , - WU
Dresdener - Strasse 52 —53 ( City - Passag e�

Ködert Blum , v. W. Liebknecht , geb . 2, —
Oeechichte der Erde , 22 Liefergn . ,

a 20 Pf . , geb . 5,90
Die franzÖBiscba Revolution , 20 Lie¬

ferungen , a 20 Pf . , geb . 5,50
Die doutüchcn Vereinsgesetze , von

Lisko , kart . 1,50
Bellamy , Rückblick a. b. Jahre 2000

auf 1887 . ( E. sozial . Rom. ) , geh . 0,40

Dostojewski : Aus d. tobten Hause
( Sibirien ) geh . 0,30

Moses oder Darwin ? v. Dodel - Port 1, —

Spaziergänge eines Atheisten , geh . 0,60
Der deutsche Reichstag ( Photogr .

sämmtlicher Reichstags - Abg . ) 0,40
Deutsche Reichstags - Wahlkarte 0,30
Wieder vorräthig : Tolstoi , Krieg

und Frieden ) statt 15 M. 6,00
Abonnements auf Zeitschristen ( Reue Zeit a Heft 0,50 , Zeitgeist a Heft

0,50 , Freie Bühne a Heft 0,40 sc. ) , werden pünktlich besorgt . Sämmtliche Schriften
aus dem Verlage von I . H. W . Dietz auf Lager .

Bekanntmachung .
Genossen und Bekannten zur Nachricht , daß ich durch die Feier des

1. Mai veranlaßt war , mir eine andere Existenz zu gründen . Infolge dessen
das Schankgeschäft von Herrn C. Struck ,

MüBlerstrasse Mr . 174 ,
Eingang von der Fennstraße im Keller ,

übernommen habe . — Für gute Speisen , Münchener Bier und gute Weiße

ist gesorgt . Achtungsvoll 1719

Franz Crleinert .

i Alle ' Freunde , Kollegen und Genossen ladet zu einem

gemnthlichen Schoppen ein im Restaurant Haugk ,
Weinstraße Nr . 22

Mlax Pietsch .

Neu ! Mljer - MhM- M. Neu !

Zehn Minuten vom Bahnhof Rixdorf entfernt .
An der Cauner Chaussee gelegen .

Mache das geehrte Publikum auf meine neu renovirte und mit klarem

durchfließendem Wasser versehene ( 4721

Dabe - Anstalt mit Schmimm - Kassm
für Herren und Damen aufmerksam . Dazu herrlicher Ausenthalt im

Garten und billige Restanrationspreise . Im Saale jeden Sonntag Kall

Achtungsvoll A. Stolzenburg .

Große öffentl . Versammlung
der Textiiarheiter ,

als da sind : Weber , Wirker , Spinner , Färber und Be -

rufsgenosssen , für Stralau - Rummelsburg it . Umgegend
am Sonntag , den 8 . Juni , Vormittag » il Uhr ,

in der Gräflich Urischach ' schen Krauerri zu Stralau .
Tagesordnung : 1. Die gedrückte Lage der Textilarbeiter gegenüber dem

Kapitalisten - Ring . Referent : Herr Stadtverordneter Otto Hcindorf . — 2. Dis -
kussion . — 3. Wahl einer Zentral - Streik - Kontrolkommission . — 4. Wie stellen
sich die Textilarbeiter von Stralau - Rummelsburg und Umgegend zur Organi -
sation ? — Entrce nach Belieben . Um zahlreiches Erscheinen bittet
1727 Der Cinberufer .

WWiWWWWWSWWWSWKAW

Vereinigung der Drechsler

Deutschlands .
Grisvermaitung 1,

Montag , den 9. Juni , Abends 8 Uhr ,
in Sahm ' s Klubhaus , Annenstr . 16 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 1707
2. Vortrag des Herrn B ö l s ch e

über : Entstehung der ' Erde .
3. Diskussion .
4. Verschiedenes und Fragekasten .
Erscheinen sämmtlicher Mitglieder

erwünscht .

Allgem . Kranken - u . Sterbe¬

kasse der Metaliarbeiter zu

Hamburg ( E. H. Nr . 29 ) und

Zuschusskasse „ Vulkan "
( E. H. Nr . 39 ) Filiale Kerlin S .
Somitag , den 8. Juni , Vorm . 10 Uhr ,

Wasserthorstr . 58 bei Nautenberg :

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

Wahl der Ortsverwaltung .
Verschiedenes . 1715

Central - Kranken - n . Sterbekasse

der Tischler n . anderer gewerb¬
licher Arbeiter ( Hamburg ) .

Oertliche Verwaltnugsstella Berlin H.
Montag , 9. Juni , Abends 8Va Uhr :

Mitgliederversammlung
im Skaliyer Garten . Skalitzerstraße 54 ,

( Eingang 2. Hof , Garten links ) .
Tagesordnung :

I . Festsetzung der Gehälter für die
Ortsbeamten .

2. Wahl der Ortsbeamten für die Zeit
von : 1. Juli 1890 bis 1. Juli 1891 .

3. Wahl des Vertrauensarztes .
4. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimirt . Es ist Pflicht

eines jeden Mitgliedes , in dieser Ver -

sammlung zu erscheinen .
1732 Die Grtvorrwaltung .

Ficherm h. ii ( M# WMi
« . Mlv . Betrieb . beM . Arb.

Sonnabend , den 7. Juni ,
Abends V29 Uhr :

Veremsversammlung
Annenstr . 10 .

2.

Tagesordnung :
Vortrag des Herrn Kendziora über
„ Plates Staat " .
Verschiedenes . Fragekasten . Auf -
nähme neuer Mitglieder . 1728

Wir ersuchen jeden Kollegen sich der

Organisation anzuschließen .
Der Vorstand .

NB . Der unentgeldliche Arbeitsnach¬
weis des Vereins befindet sich Dres -
denerstraße Nr . 116 . Geschäftsstunden
Wochentags von 12 — 1 , Abends von
8 —9 , Sonntags von 10 —1/2l2 Uhr .
Telephon - Anschluß Amt 9 a, Nr . 578 .

Sonntag , den 15. Juni : Ausflug
mit Damen nach Lriedrichofrlde .
Abfahrt 1. 45 von der Jannowitz - Brücke
bis Station Friedrichsberg .

Vereinigung der Drechsler

Deutschlands .
Ortsverivaltung 1 —7 ,

Sonntag , den 8. Juni , Familienpartie'
Johannisthal ( Senftlebeu ) . Großesnach . . , 0

Kaffeekochen it . a. m. Abfahrt vom
Görlitzer Bahnhof Nachm . 1 Uhr 35 Min .
vom Schleiischen Bahnhof Nachm .
1 Uhr 21 Min . Alle Kollegen herzlich
willkommen .

I . A. : | t . Lul ».

Landpartie .
Zu der am Sonntag , den 15. Juni

stattfindenden Landpartie bitte ich alle
Bekannte behufs Besprechung sich heute
Abend bei nur einzufinden .

Achtungsvoll ( D. Dillenberg .
1733 Neinickendorferfrr . 54 .

Seesiossen !
Wenn Ihr nach Friedrichsbagcn
kommt , erhält Ihr über Alles Aus -

kunft im Cigarrengeschäst Dl . Wart -
mann , Friedrichstraße 122 , auf dem

Wege zuui Müggelsee . 1710

Johannisthal .

Ludwig ' s Salon .
Größter und schönster Saal Johannis -
thals , ferner große Kaffeeküche , Aus -

schank , Kegelbahn , Schaukel , direkt im
Walde gelegen . Dem geehrten Ausflüge
machenden Publikum bestens empfohlen .
554 ] Achtungsvoll C. Ludwig .

ÄlWiier !
Alle Diejenigen , welche Listen von

mir haben , werden aufgefordert , die -
selben ob leer oder gezeichnet bis Sonn -
abend Abend an mir abzuliefern .

1725 P. Selchow .

Weissensee .
Montag , den 9. Juni er . , Abends

3 Uhr , im Lokale des Herrn Dewein ,
Königschaussee .

Tagesordnung ;
1. Vortrag über alte und neue Welt -

anschauung . Ref . Stadtv . Herr
Vogtherr .

2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht der

wichtigen Tagesordnung halber
1731 Der Einberufer .

An alle Freunde und Genossen richte
die Bitte , ihre Einkäufe nur an Wochen -
tagen oder Sonntags Vormittags zu
besorgen , da mein Geschäft an Sonn¬
tagen durch freie Vereinbarung nicht
durch Polizeiverfügung geschlossen bleibt .

Adolf Adler ,
vorm . J . Simon .

Mrtzerstraflo 33 .
Star Putz - , Posamentier - , Weiß -

und Wollwaaren , Wäsche , Trikotagen
und Korsets . 253

& ( # # # # .
Allen Genossen , Freunden und Be -

kannten zur Nachricht , daß ich am
1. Juni in

Charlottenbnrg , Schamstr , 16,
( Eingang Wilmersdorferstraße )

ein 681

Cigarm - mii) Tabak - CesW
eröffnet habe . Es wird stets mein Be -
streben sein , mit guter u. reeller Waare

zu dienen und bitte bei vorkommendem
Bedarf mich gütigst zu berücksichtigen .

A . Sellin .

Rchtabak-Lager.
Hell Sumatra - Dedc 165 —280 Pf . ,

Brasil - Umblatt 110 und 105 Pf. ,
Brasil - Einl . 100 , 95 , 85 Pf . , Java -
Decke 130 — 240 Pf . , Java - Umbl .
85 Pfg . , Carmen 105 , 85 , 80 Pfg. ,
serner Havanna , Cnba , Meriko ,
portorieo , Seedleaf , Domingo
billigst . Preise per VeKgr . zollfrei ,
Postkolli gegen Nachnahme . [ 165

Jul . T. Baumeister ,
Hamburg ,

Augustastraße 2a .

Himbeersast , s

dick m. feinst . Zucker eingekocht Liter 1,50

Kothivtlil, Partiveill, Flasch - 1,50

Mebiziilislher Unganveia,
Raitraak ind . Flasche 75 Pfennige .

äiipfr�ititJoinincraiijcES
Franz Beyer , Prinzessinnenstr . 15

Hema- Filz - Me
mit Kontrolmarkrii ,

größte Auswahl , solide Preise , in der
1658 Hut - Fabrik

Nostizstrasse Nr , 20 , part .

i Albert Auerbach ,
Berlin S. , Kottbnser Damm 7,

nahe der Kottbusrv Krück » .

Schuh- uub Stiesel -Lager
für Herreu , Damen und Kinoer .

Prrll » Kediennng , Feste preise .

Zum 331

Ml Wickrhllt
Nur Hüte

mit Arbeiter - Konirolmarke .
Größte Auswahl in Strohhüten .

eWilctjttalt 131 „ ÄÄ
Wilhelm Zapel , Hutmacher .

Schuh- ll . Stiesel -LagerWhtt
A. Manthey » Linienstraße 245 ,

1740 nahe der Neuen Königstr .

Nachruf .
Am 27. Mai verstarb im 89. Lew »

jähre Herr Stadtrath a. D.

Dr . jur . ßermm
I #

Der Verstorbene ist seit mehr
40 Jahren Mitglied der
Gemeinde gewesen und hat bettfi _
als begeisterter Anhänger bis zu sew .
Lebensende in hervorragender w

mit Rath und That fördernd äur

gestanden . _ _Dieses sein nachahme�,
werthes Wirken sichert ihm bei •

und allen Freunden des Freiden
thuins ein dauerndes , ehrenvolles
denken .

Die freireligiöse Gemein�
zu Berlin .

Otto Friederici , Vorsitzender .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kost « ,
uns unter Garantie des Gutgehens «

1 W. 50 Pf . ( außer Bruch ) .

Reparaturen billiger . Lager aller A .

neuer und gebrauchter Uhren , «err .

zu erstaunlich billigen Preisen .
E. Hothert & Stolz , UhrmM '
Andreasstr . 62 , Chnnsseestr . ' 1

Alte Schönhansevstr .

s
So

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösste Auswahl .

Carantir - t sicher brennende

ms ~ Tnbnlrr . " ÜÄS

Streng reelle Bedienung , billigst '

Preiseck Sämmtliche im Handei
befindlichen Rohtabake sind n»

1653 Lager .
A. Goldachmidt , Spandauerbr .

am Hacke ' schen Markt .

Eut - Fabrik
Klüch - rstraß - 11 , Wilhelm Bö %

Sämmtliche Hüte mit kontra .

marken . Große Auswahl bei

ligsten , festen Preisen .ligsten , festen Preisen . Eropes ■<-"»

in Sonnen - u. Regenschirmen . Reell ® j
Bedienung .

_ _ _ _ _ _

Zur Uichtigstellnng .
im Arbeiter - Almanacn ,

heißt es Seite 11 : R e i n i ck e n d o >'

Klien , Residenzstraße . Dieses ist ?

richtig . Es soll heißen : Emil Öff
Residenzstr . Nr . 20 . 16 " .
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Achtung ! Die Geseilseil

„ Zukunft " zii Reinickendorf �
nicht mehr im Seeschlößchen , son�
im Restaurant Iii dicke ,
Strasse 1.

Artistisch -

Photographisches Ateli�
von Carl Graefe ,

Prinzenstr . 11, -
empfiehlt sich Vereinen u. Privaten L

Aufnahme von Gruppen u. Portra ' .
Bei Landparthien bitte Bestellllng d»

Postkarte .
l1 '

5lbre
if Petij

Allen Freunden und Genossen , s?Ä
meiner werthen Nachbarschaft empl�
mein Cigarren - und Tabake ,

Schaft , und mache daraiif auf»' ' , ,
sam , daß mein Geschäft an Sonn - «.

Festtagen von 2 Uhr Nachmittag »
schloffen ist . Sammelstelle gettst :,!
Arbeiterblätter . .

Franz Noffke , Borsigstr . 1�,

Allen Hausfraueii
unserer Nachbarschaft z. Kenntnißnabl !
daß unser KolonialWnaren - Gelol ' '
Sonn - uns Feiertags von 2 Ulst

geschlossen ist .
"

Gebr. Keilpflug ,

Amtliche Hfl «
mit Kontrolmarhe

bei Rud . Beisse , Ehansseefl�
( an der Panke ) .

Areunven uno Belannten , t?. ;
meiner werthen Nachbarschaft emplkj
bei Bedarf meine .

Cigarren Geschäft
Eig . Fabrikate . Berk . z. Engros-Prell
E. Storde , gSSSSSS
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Empfehle den Lesern des „Volk-b-

Uhren- Lager
nnd meine Reparatur - Werkstatt .
IM . Klein , Nene Hochs *

bei
Riedorf , Steinmetz str . u
Otto Stolle , zum 1. Juli ,

! N.1. Oktdr . freundl . Wohnungen ,
Haus ( Sonnenseite ) mit Kloset
Wasserl . , Stube n. Küche v. 50 —70

z. vermiethen . Auch zu kleiner Werkst�
passend . Bequeme Pferdebahn - u. -" a
bahnverbindung . Keine Mietbsst�
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Eine frdl . Schläfst , z. vm . b.
Bernauerstr . 44 , 3 Tr . v. _

1

Frdl . Schläfst , an l
Niwezyk , Schmkestr . ! , 0 . 3

wörtlicher Redakteur : ffinrt Laake in Berlin . Druck und Verlag von Pia » pnding in Berlin 8W. , Beuthstraße 2.
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